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können nicht berückſichtigt werden. 


der ſozialdemokratiſche Preußentag 
und die Wahlreform. 


Für die Sozialdemokratie, und namentlich für 
die preußiſche, iſt die Wahlrechtsreform in Preußen 
zurzeit die wichtigſte Angelegenheit. Unter Wahl⸗ 
rechtsreform verſteht die Sozialdemokratie die Er⸗ 
ſetzung des beſtehenden preußiſchen Wahlrechts 
durch ein Wahlrecht, von dem die Sozialdemokratie 
für ſich die Herrſchaft erhofft. Da die Sozial⸗ 
demokratie ihre Anhänger vorzugsweiſe in den 
Schichten der Bevölkerung hat, in denen es mit 
der allgemeinen, ſpeziell aber der politiſchen Bil⸗ 
dung am wenigſten gut beſtellt iſt, und auch dieſe 
Schichten der Kopfzahl nach dem Mittelſtand und 
der oberen Schicht überlegen ſind, ſo iſt die Speku⸗ 
lation ja wohl auch richtig. Auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Preußentage in Berlin hat denn 
auch die Frage der preußiſchen Wahlrechtsreform 
im Vordergrunde der Erörterung geſtanden. Gegen 
das beſtehende Wahlrecht wurde natürlich kräftig 
gewütet. Ein Redner gebrauchte die geſchmackvolle 
Wendung, deren Sinn aber nicht ſehr klar war: 
Die Sozialdemokratie wolle das preußiſche Wahl⸗ 
recht in ſeinem eigenen Gift verrecken laſſen! 
Vom Abgeordneten Ströbel lag dazu eine lang⸗ 
atmige Reſolution vor, in der die Notwendigkeit 
betont wird, den Wahlrechtskampf mit äußerſter 
Tatkraft und freudigem Opfermut zu führen. Das 
ſei umſo gebotener, als die reaktionären Parteien 
den rückſichtsloſeſten Kampf für perſönlich unge⸗ 
ſchmälerte Erhaltung ihrer Wahlprivilegien führten, 
während die angeblichen Verfechter des allge⸗ 
meinen und gleichen Wahlrechts, Zentrum und 
Freiſinnige, durch eine unklare und zweideutige 
Haltung bewieſen, wie wenig ernſt es ihnen mit 
ihren Forderungen ſei. Zu den reaktionären Par⸗ 
teien rechnet b 
beiden konſervativen Parteien auch die National⸗ 
liberalen, die ja das preußiſche Wahlrecht auch 
nicht auf der Grundlage des allgemeinen, gleichen, 
ſondern eines pluralen Stimmrechts reformieren 
wollen. Wir nehmen keinen Anſtand, zu erklären, 
daß wir jede Wahlrechtsreform bekämpfen, die dem 
Mittelſtande den ihm zuſtehenden Einfluß entzieht. 
Dieſe Wirkung hat das allgemeine, gleiche und 
direkte Wahlrecht, wie man überall in den großen 
Städten ſehen kann. Gibt das beſtehende preußiſche 
Wahlrecht dem Mittelſtande ein Privilegium, ſo 
beſteht keine Veranlaſſung, vor dem Worte „Privi⸗ 


legium“ zurückzuſchrecken. Dieſes Privilegium 
wäre dann, vorausgeſetzt, daß die Bezeich⸗ 
nung in dieſem Falle wirklich anwendbar 


wäre, eine Staatsnotwendigkeit. Der gegen die 
Freifinnigen erhobene Vorwurf der Zweideutigkeit 
ſcheint nicht ganz unberechtigt. Die Freiſinnigen 
fordern das allgemeine, gleiche Wahlrecht zwar 
ſtürmiſch genug für die Landtagswahlen. Das neue 
Programm für die vereinigte freiſinnige Partei 
läßt es aber unklar, wie ſie ſich zum allgemeinen, 
gleichen Wahlrecht in den Kommunen ſtellen. 
Außerdem gewinnt man auch den Eindruck, als ob 
es ihnen ſehr angenehm wäre, wenn die „Reak⸗ 
tionäzen“ dafür ſorgten, daß das allgemeine, 
gleiche Wahlrecht auch für die preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen in abſehbarer Zeit nicht zur Wirklichkeit 
würde. Würde ihnen dieſes doch eine große An⸗ 
zahl von Mandaten koſten, die der Sozialdemokratie 
anheimftelen. Das Zentrum glaubt nach den bis⸗ 
Wen Erfahrungen vom allgemeinen, gleichen 
1 eher Nutzen, als Schaden zu haben. 
ie Erfahrungen in anderen Ländern find indes 

och dazu angetan, oder ſollten es doch ſein, dieſe 

RB für die Zukunft als zweifelhaft er⸗ 
HR zu laſſen. Die ſozialdemokratiſche Reſo⸗ 
as erklärt: „Nur die Gewährung des allge⸗ 
für 115 gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts 
l über 20 Jahre alte Staatsangehörige, ohne 
en des Geſchlechts, aufgrund der Verhält⸗ 
Aer a die Empörung des Volkes beſchwich⸗ 
gan öde 5 nur eine ſolche Wahlrechtsreform 
Misere an des Volkes beſchwichtigen“! 
n a 5 5 „Reform“ iſt aber keine Partei zu 

706 chtsrefor te Freiſinnigen nicht. Eine Wahl⸗ 
die Wahl nach freiſinnigem Rezept würde alſo 
kommen laſen; Tormbemegung 18 zur Ruhe 
liche „Empörung“ ee auf die angeb⸗ 
Reform Ehe es beim alten bleiben. Eine 
rundlage der Pluralwahl wäre 


9 


die Sozialdemokratie außer den 


erſt recht nur ein Schlag ins Waſſer; und das, 
was über die Wahlrechtsreformabſichten der Regie⸗ 
rung laut geworden iſt, wird in der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reſolution geradezu als „ſchroffſte Ver⸗ 
höhnung der Wahlrechtsforderungen des Volkes“ 
bezeichnet. Wenn unter ſolchen Umſtänden der 
Rummel doch kein Ende nehmen ſoll, wird man ſich 
fragen müſſen, ob es nicht das Geratenſte ſei, es 
beim Beſtehenden zu belaſſen; wie das ſchon Bis⸗ 
marck getan hat, obgleich dieſer ſich die Mängel des 
preußiſchen Wahlrechts nicht verhehlt hat. Die an⸗ 
gebliche Empörung iſt künſtliches Machwerk, wie das 
deutlich genug aus dem Schlußſatz der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reſolution hervorgeht, in dem ſich die 
Parteileitung beauftragen läßt, ungeſäumt alle 
Vorkehrungen zu treffen, „um einen ſolchen Wahl⸗ 
rechtsſturm nicht nur in Preußen, ſondern in ganz 
Deutſchland zu entfeſſeln“. Wenn der Sturm ſchon 
da wäre, dann wäre jener Auftrag ja höchſt über⸗ 
flüſſig. — k. 


Politiſche Tagesſchau. 
Glückwunſchwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
N dem Präſidenten Taft. 


Präſident Taft erhielt von Kaiſer Wilhelm 
zum Jahreswechſel folgendes Telegramm: 
„Ihnen und dem amerikaniſchen Volke meine 
beſten Wünſche für ein glückliches Neujahr!“ 
Präſident Taft erwiderte: „In voller Würdi⸗ 
gung und Erwiderung der mir übermittelten 
freundſchaftlichen Wünſche Eurer Majeſtät 
wünſche ich Ihnen und dem deutſchen Volke 
für das kommende Jahr Geſundheit und 
Wohlergehen.“ 

Die preußiſche Wahlreform. 

Über den Stand der preußiſchen Wahl⸗ 
reform hat der Reichskanzler dem Kaiſer 
kürzlich Vortrag gehalten. Die bisherigen 
Verhandlungen des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums, die noch nicht abgeſchloſſen ſind, 
haben nach der „Tägl. Rundſch.“ das ein⸗ 
mütige Feſthalten an der öffentlichen Ab⸗ 
ſtimmung ergeben. 


Abgeordneter Dr. Potthoff. 


Wir teilten mit, daß der freiſinnige Ab⸗ 
geordnete Potthoff ſein Amt als Syndikus 
des deutſchen Werkmeiſterverbandes nieder⸗ 
gelegt habe. Zu dieſer Amtsniederlegung 
wird jetzt folgendes gemeldet: Dem Aufſichts⸗ 
rate des deutſchen Werkmeiſterverbandes hat 
ein Antrag auf Entlaſſung Dr. 
Potthoffs vorgelegen, der Aufſichtsrat hat in 
ſeiner Mehrheit dem Antrage beigeſtimmt. 
Bei der Abſtimmung über den Antrag im 
Zentralvorſtande des Verbandes ergab ſich 
Stimmengleichheit. Daraufhin hat Dr. Pott⸗ 
hoff ſein Amt als Syndikus des deutſchen 
a e e „freiwillig“ nieder⸗ 
gelegt. / 


Eine neue Rechtsanwaltsordnung. 


Ein Geſetzentwurf zur Anderung der 
Rechtsanwaltsordnung vom Jahre 1878 
liegt, wie die „Freiſ. Ztg.“ hört, gegenwärtig 
dem Bundesrate zur Beratung vor. Er ſteht 
in gewiſſem Zuſammenhang mit der Über⸗ 
laſtung des Reichsgerichts, denn er ſieht die 
Schaffung eines neuen Ehrengerichtshofes für 
Rechtsanwälte vor. 

Die Sozialdemokratie im Stadtverordneten⸗ 
Vorſtande. 

Die natürliche Folge der durch die letzten 
Stadtverordnetenwahlen eingetretenen Partei⸗ 
verſchiebung in den Parlamenten verſchiedener 
Stadtgemeinden iſt es, daß die Genoſſen jetzt 
auch das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, 
im Stadtverordneten⸗Vorſtand würdig ver⸗ 
treten zu ſein. Das geſchah bereits mit 
Erfolg in Schöneberg bei Berlin. In 
der dortigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde am Montag die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen. Der bisherige Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Juſtizrat Reinbacher 
wurde mit 59 von 61 abgegebenen Stimmen 
wiedergewählt. Der bisherige Stellvertreter 
Rechtsanwalt von Glaſenapp (konſ.) iſt bei 


Thorn, Donnerstag den 6. Januar 1910. 


der letzten Stadtverordnetenwahl nicht wieder⸗ 
gewählt worden. An ſeine Stelle wurde 
von der konſervativen und Hausbeſitzerpartei 
Kanzleirat Leſſing vorgeſchlagen. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Verſammlung hat ſich aber 
durch die letzten Wahlen derart verſchoben, 
daß die Sozialdemokraten neben der liberalen 
Fraktion die ſtärkſte Partei im Stadtparlament 
ſind. Die Sozialdemokraten hatten daher die 
Wahl ihres Genoſſen Molkenbuhr zum ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordnetenvorſteher emp⸗ 
fohlen. Mit 42 von 61 Stimmen wurde 
denn auch der Sozialdemokrat Molkenbuhr 
gewählt. Die Freiſinnigen hatten 
in ihrer Mehrheit für ihn ge⸗ 
ſtimmt. Schöneberg hat damit als erſte 
Gemeinde Groß-Berlins einen Sozialdemo⸗ 
kraten als ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. Von der Linken des Hauſes wurde 
das Reſultat der Wahl mit lebhaftem Beifall, 
von der Rechten mit Proteſtrufen aufgenommen. 
Der Stimmung, die dadurch bei der Minorität 
entſtanden war, gab der Stadverordnete 
Schneider (Unabh.) Ausdruck, indem er aus⸗ 
rief: „Dergleichen ſteht einzig in Deutſchland 
da!“ Als der Stadtverordnetenvorſteher ſich 
dann zum Kaiſerhoch erhob, verließen die 
Sozialdemokraten den Saal. — Die nächſte 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung, 
die ſich diesmal möglicherweiſe ſehr intereſſant 
geſtaltet, wird zeigen, wie weit der Stadt⸗ 
verordnete Schneider mit feiner Äußerung 
recht hat. Die Sozialdemokraten beanſpruchen 
in Berlin unter Hinweis auf ihre Stärke — 
ſie bilden mit 38 Mitgliedern die zweitgrößte 
Fraktion — einen Sitz im Vorſtande der 
Verſammlung und beabſichtigen ebenfalls, ihr 
vermeintliches Recht geltend zu machen. Zur 
erſten Sitzung pflegen die Herren Stadt⸗ 
verordneten in Frack und weißer Binde zu 
erſcheinen. Sollte Singer das große Glück 
haben, zum Stadtverordneten⸗Vorſteher er: 
nannt zu werden, ſo wird dieſe feierliche 
Tracht nur dazu dienen, die Peinlichkeit der 
Szene noch zu verſtärken. 
Der Bundesrat und die mecklenburgiſche 
Verfaſſung. 

Der Bundesrat tritt am 6. Januar zu⸗ 
ſammen, um, wie die „Kieler Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, zu dem Verfaſſungsantrag 
der mecklenburgiſchen Regierung Stellung zu 
nehmen. 


Die Vertretungen der mitteleuropäiſchen 
Wirtſchaftsvereine 
Deutſchlands, Öfterreihs und Ungarns treten 
am Montag in Wien zu einer Konferenz 
zuſammen, die ſich mit der Vorbereitung 
eines Rechtshilfsvertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oſterreich und Ungarn beſchäftigen foll. 
Von deutſcher Seite wohnen der Konferenz 
bei Geheimrat Dungs vom Reichsjuſtizamt 
und die Profeſſoren Wach⸗Leipzig, Hellwig⸗ 
Berlin und Julius Wolff⸗Breslau. Mit den 
eigentlichen Beratungen wird am Dienstag 

begonnen werden. 


Die chineſiſche Miſſion in Wien. 

Kaiſer Franz Joſef empfing Montag 
Mittag die in Wien eingetroffene chineſiſche 
Miſſion zum Studium ausländiſcher Flotten⸗ 
einrichtungen unter Führung des Prinzen 
Tſai⸗hſun. Der Kaiſer ſprach ſämtliche Mit⸗ 
glieder an und verlieh dem Prinzen Tſai⸗ 
hſun das Großkreuz des Leopoldordens, ſowie 
den anderen Herren hohe Ordensauszeich⸗ 
nungen. — Am Dienstag Abend iſt die 
chineſiſche Studienkommiſſion nach Berlin 
abgereiſt. 

Ein Cholerafall in einer norwegiſchen 

Hafenſtadt. 

Der erſte Maſchiniſt des von Riga in 
Frederikshald, Norwegen, eingetroffenen 
norwegiſchen Dampfers „Atlas“ iſt 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ge⸗ 
ſtorben. Durch bakteriologiſche Unterſuchung 
wurde Cholera feſtgeſtellt. Es ſind alle 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen und die Be⸗ 
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erungen 


ſatzung des Dampfers iſt unter Beobachtung 
geſtellt worden. a 
Graf Witte über die Beſchlagnahme ö 
ruſſiſcher Staatsgelder. 5 

In einer Unterredung mit dem Chef⸗ 
redakteur des „Petersburger Herold“ äußerte 
ſich Graf Witte über die „Anhalt“⸗Affäre 
nach dem Petersburger Telegramm eines 
Berliner Blattes mit folgenden ſcharfen 
Sätzen, die wie eine Warnung nach der 
deutſchen Seite klingen: „Im äußerſten Falle 
wäre anzunehmen, daß die deutſche Diplo⸗ 
matie Verwickelungen mit Rußland ſuche vor 
einer Reorganiſation der ruſſiſchen Kräfte — 
dann wäre dieſe Affäre durchaus am Platz. 
Wenn man aber an friedliebende, freundſchafk⸗ 
liche Abſichten der deutſchen Diplomatie 
gegenüber Rußland glaubt, ſo iſt der ganze 
Vorfall einfach dumm. Es iſt unbegreiflich, 
warum die deutſche Regierung die Sache ſo 
weit kommen ließ. Die Beſchlagnahme 
ruſſiſcher Staatsgelder muß mindeſtens als 
inkorrekt bezeichnet werden, fie kann von dem 
reizbaren ruſſiſchen Nationalgefühl als ein 
Affront aufgefaßt werden. In Berlin bes 
finden ſich bei weitem mehr ruſſiſche Staats⸗ 
gelder, als Rußlands Vedürfniſſe im Aus⸗ 
land erfordern. Dieſe Erſcheinung iſt durch 
alte, freundſchaftliche Beziehungen zu Berliner 
Bankiers hervorgerufen. Rußland erlitte 
keinen Schaden durch Überführung jener 
Summen nach Paris oder London. Vor⸗ 
läufig wird daran nicht gedacht; eine ſolche 
Maßregel würde große Verheerungen in der 
deutſchen Finanzwelt anrichten, wie auch, 
einen unfreundlichen Akt Rußlands bedeuten. 
Wenn aber ein Bankier unkorrekt und un⸗ 
liebenswürdig wird, hört auch die älteſte 
Freundſchaft auf.“ 

Die Kabinettskriſis in Chile 
iſt behoben, da das Miniſterium ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen hat. 
Kämpfe in Jemen. 

In Jemen fanden Kämpfe zwiſchen 
türkiſchen Truppen und mehreren Stämmen 
ſtatt. Dieſe wurden mit großen Verluſten 
zurückgeworfen. Auch in Divaniye im Wilajett 
Bagdad haben türkiſche Truppen Nomaden⸗ 


ſtämme zurückgeſchlagen, die die Stadt an⸗ 


gegriffen hatten. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Januar 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag im hieſigen königlichen Schloſſe 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts 
und des Chefs des Marinekabinetts ent⸗ 
gegen. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ zuge⸗ 
gangenen Informationen entſpricht die Nach⸗ 
richt des Blattes, um die Hand der Prinzeſſin 
Agathe von Ratibor habe ſich auch der junge 
Thyſſen, der Sohn des Kohlenmagnaten, 
beworben, nicht den Tatſachen. 

— Generaloberſt Freiherr von der Goltz 
wird am 19. Januar von Konſtantinopel 
nach Deutſchland zurückkehren. 


— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht die 


Ernennung des Präſidenten der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Köln Rudolf Schmidt zum 
Präſidenten der kaiſerlichen Generaldirektion 
der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothriggen zu 
Straßburg unter Beilegung des Charakters 
als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat 
mit dem Range eines Rates erſter Klaſſe. 
— Ins Finanminiſterium berufen als 


Vortragender Rat wurde der Landrat des 


Kreiſes Leer in Oſtfriesland, Frhr. Schenck 
zu Schweinsberg. 5 

— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in Breslau wurde der Geheime Juſtiz⸗ 
rat Dr. Freund zum 24. mal zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher gewählt. 

— Die Regierung zu Arnsberg verſagte, 
wie der „Berl. Volksztg.“ mitgeteilt wird, 
allen Anträgen der Gemeinden des Induſtrie⸗ 
bezirks, ſoweit ſie ihren Lehrern eine Orts⸗ 
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zulage von 600 Mark bewilligen wollten, die 
Genehmigung. a 

München, 3. Januar. Der Prinzregent 
konnte am Nachmittag eine Spazierfahrt 
nach Schloß Nymphenburg machen. Im Be⸗ 
finden des Regenten ſtellten die Arzte bei 
dem Abendbeſuche eine leichte Beſſerung feſt. 


Heer und Flotte. 

e be Revirement. über Ver⸗ 
änderungen in der höheren Generalität wird dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Straßburg telegraphiert: 
Der kommandierende General des 15. Armeekorps, 
General der Infanterie, Ritter Hentſchel von 
Gilgenheimb, hat am 2. Januar in Berlin 
ſeinen Abſchied eingereicht. Am 1. Januar fand 
bekanntlich das Neujahrsdiner der kommandieren⸗ 
den Generale in Berlin ſtatt. Ebenſo hat der Gou⸗ 
verneur von Straßburg, General der Kavallerie 
von Moßner, ſeinen Abſchied eingereicht. Als 
Nachfolger werden in Straßburg genannt anſtelle 
des Generals Hentſchel von Gilgenheimb der kom⸗ 
mandierende General des 14. Armeekorps in Karls⸗ 
ruhe, General der Infanterie Frhr. von Hoinin⸗ 

en, gen. Hüne, der Kommandeur der 28. Divi⸗ 
ton in Karlsruhe, Generalleutnant von Fabeck, 
und der Kommandeur der 22. Diviſion in Kaſſel, 
Generalleutnant Frhr. von Plettenberg, 
und anſtelle des Generals von Moßner der Kom⸗ 
mandeur der 5. Diviſion in Frankfurt a. O., 
Generalleutnant von Schlieffen. £ 

SOSſterreich⸗ÜAngarn plant die Errichtung 
eines neuen Kriegshafens in Sebenico. 


Die chineſiſche Marine⸗Studien⸗ 


Kommiſſion 


trifft Mittwoch früh in Berlin auf dem Anhalter 
Bahnhof ein. Da an der Spitze der Kommiſſion ein 
Bruder des Prinzregenten und Oheim des jungen 
Kaiſers, der Prinz Tſai⸗hſun, ſteht, jo findet bei der 
Ankunft großer Empfang ſtatt. Eine Ehrenkompanie 
wird aufgeſtellt ſein und zugleich wird den Prinzen 
neben Vertretern des auswärtigen Amtes der frühere 
Chef des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral 
Coerper, begrüßen, der ihm während des ganzen Auf⸗ 
enthaltes in Deutſchland als Ehrendienſt attachiert iſt. 
Die Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft wollten 
urſprünglich dem Prinzen bis zur Grenze entgegen⸗ 
fahren, da der Zug aber die Grenze nachts paſſiert, ſo 
wurde davon Abſtand genommen und der Geſandte 
wird mit den Mitgliedern der Geſandlſchaft den Prinzen 
am Bahnhof willkommen heißen und ihn nach dem 
Hotel Adlon begleiten, wo die Herren Wohnung nehmen. 
Am Mittag empfängt der Kaiſer, nach dem „Berl. Lok. 
Anz.“, im königl. Schloſſe den Prinzen und die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion in Anweſenheit des Geſandten 
und mehrerer Legationsſekretäre. Nachmittags werden 
die Herren beim Reichkanzler den Tee einnehmen und 
abends Gäſte des Staatsſekretärs v. Tirpitz fein. Bereits 
am Donnerstag früh verlaſſen die Herren Berlin und 
begeben ſich nach Stettin, um den Vultan zu be⸗ 
ſichtigen. Von Stettin fahren ſie noch am Abend nach 
Hamburg, und am Freitag werden die Werften von 
Blohm & Voß und die Stadt Hamburg beſichtigt, und 
abends wird die Studſenfahrt nach Kiel fortgeſetzt. 
Am Sonnabend werden Prinz Heinrich und ſeine Ge⸗ 
mahlin die Gäſte zum Frühſtück empfangen. Abends 


findet ihnen zu Ehren beim Prinzen ein Ball ſtatt. Am 


Sonntag den 9. reiſt die Kommiſſion nach Eſſen. 
Zur Beſichtigung der Kruppſchen Werke ſind zwei Tage, 
Montag der 10. und Dienstag der 11. angeſetzt. Am 
Abend des 11. wird über Berlin die Rückreiſe nach 
Danzig und Elbing angetreten. Am 12. endet 


mit dem Beſuch der Schichau⸗Werke die Studienfahrt 


der Herren in Deutſchland, die ſich dann nach Peters⸗ 
burg begeben. Der Ehrendienſt und die Mitglieder 
der chineſiſchen Geſandtſchaft verabſchieden ſich bereits in 
Elbing, da der Zug um Mitternacht die Grenze paſſiert. 
Über Sibirien und die Mandſchurei geht die Reiſe nach 
Peking zurück, wo die Herren nach einer Beſtimmung 
des Prinzregenten an dem chineſiſchen Neujahrsfeſt, 
das auf den 10. Februar fällt, teilnehmen ſollen. Die 
Kommiſſion beſteht aus 15 Mitgliedern, die teils Marine⸗ 
offiziere, teils Verwaltungsbeamte find. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 3. Januar. (Ein gräßlicher Unglücksfall) 
dem leider ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, 
hat ſich geſtern Vormittag in Karben ereignet. Während 
die Beſitzer Bauerſchen Eheleute dem Gottes dienſte in 
Kriegersdorf beiwohnten, nahm der 17jährige Sohn ein 
altes Gewehr zur Hand, es ſich näher anzujehen. Bei 
dem Hantieren mit der Waffe muß der junge Menſch 
den Abzugsbügel berührt haben, denn das Gewehr 
entlud ſich und die Kugel drang dem 15jährigen Sohn, 
welcher ſich gerade in gebückter Stellung vor ſeinem 
Bruder befand, in den Kopf. Bald nach der An⸗ 
kunft des hinzugerufenen Arztes trat der Tod des Ver⸗ 
unglückten ein. 

Rieſenburg, 2. Januar. (Erſtickungstod.) Die vier 
Kinder des Inſtmanns Tannenberg hatten in der Stube 
mit Streichhölzern geſpielt. Der verurſachte Qualm 
brachte alle dem Erſtickungstode nahe. Durch ärztliche 
Hilfe wurden drei gerettet; das jüngſte 10 Monake alte 
Kind mußte ſein Leben einbüßen. £ 

Marienburg, 3. Januar. (Ein trauriger Unfall) er⸗ 
eignete ſich in der Entwäſſerungsmühle in Schlamm⸗ 
ſack. Der Beſitzer Kühnapfel aus Rothebude, der ſich 
an der Transmiſſionswelle des Motors zu ſchaffen 
machte, wurde von dieſer erfaßt und zu Boden ge⸗ 
ſchleudert. Man fand ihn gräßlich verſtümmelt als 
Leiche vor. 

Marienburg, 4. Jof) it (Zu den Pocken⸗ 
erkrankungen in Sandhof) iſt inzwiſchen kein neuer 

all hinzugetreten; auch iſt die Lokaliſierung des 
rankheitsherdes als geſichert zu erachten, ſoda 
keinerlei beſondere Gefahr mehr beſteht. 

Pr.⸗Stargard, 4. Januar. (Die Verwaltung der 
Spengawsker Majoratsgüter) iſt von Herrn Baron 
von Paleske dem Landwirt Herrn Goltz aus Oſt⸗ 
preußen anſtelle des verzogenen Herrn von Neu⸗ 
mann übertragen worden. Herr Goltz war früher 
Majoratspächter in Goſchin bei Swaxoſchin. 

. anzig, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Beim komman⸗ 
dierenden General von Mackenſen finden die beiden 
Ballfeſtlichkeiten, zu denen zahlreiche Einladungen in 
Stadt und Provinz ergehen, am 13. und 20. Januar 
ſtatt. — Die durch die Penſionierung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Trampe entſtandene Vakanz im Danziger 
Magiſtratskollegium ſoll nach dem Antrag des Magiſtrats 
beſchleunigt beſetzt werden, da die Wahl der königlichen 
Genehmigung bedarf und der Poſten eines Bürger⸗ 
meiſters der Stadt Danzig ſchon jeit neun Monaten 
unbeſetzt iſt. — Die ſeit Monaten im Gang befindlichen 
Verhandlunge zwiſchen der Naturforſchenden Geſellſchaft 
und dem Kultüsminiſter wegen Übernahme der Stern⸗ 
warte der Geſellſchaft, Erbauung einer neuen Stern⸗ 


warte durch den Staat und Erbauung einer neuen 
Sternwarte im Anſchluß an die techniſche Hochſchule 
haben im alten Jahre nicht mehr zu einem Erfolge 
geführt. Die Geſellſchaft hatte ſeinerzeit dem Kultus⸗ 
miniſter den Vorſchlag unterbreitet, das Inventar der 
ihr gehörenden Sternwarte in der Frauengaſſe nebſt 
einem Betrage von 20 000 Mark in bar dem Staat zu 
überliefern, wenn derſelbe ſich verpflichte, eine leiſtungs⸗ 
und konkurrenzfähige Sternwarte in Danzig erbauen 
und ein aſtronomiſches Inſtitut in Verbindung mit der 
Hochſchule unterhalten zu wollen, wozu die Geſellſchaft 
auf hundert Jahre die Zinſen aus der Woiffſchen 
Stiftung beiftenern wolle, die einem Kapital von rund 
40 000 Mark entſprechen, ſodaß dem Staat ein Kapital⸗ 
wert von rund 60 000 Mark zur Verfügung ſtehen 
würde. Man hofft, daß der Vorſchlag gutgeheißen 
werden und Dr. v. Brunn als Aſtronom angeſtellt wird. 
— Der Gaskonſum unſerer Stadt hat fi) jo gefteigert, 
daß die neue Gasanſtalt am Milchpeter bereits der 


Vergrößerung bedarf. Der Magiſtrat hat den Stadt⸗ 


verordneten unterbreitet, 70 000 Mark zur Vergrößerung 
des Gasbehälters bereit zu ſtellen. — Eine Nieder⸗ 
laſſung der Grauen Schweſtern iſt in Oliva vom Miniſter 
geſtattet worden; doch müſſen die Schweſtern deutſcher 
Herkunft und der deutſchen Sprache mächtig ſein. — 
In Danzig iſt jetzt der Fernſprechdienſt bis 12 Uhr 
nachts ausgedehnt, und zwar für Orts- und Fernge⸗ 
ſpräche. Für Ortsgeſpräche beträgt die Gebühr von 9 
bis 12 Uhr abends 20 Pfennig. — Die Danziger Pri⸗ 
vat⸗Aktien⸗Bank wird demnächſt in Poſen eine Zweig⸗ 
niederlaſſung eröffnen. — Ein bedauerlicher, ſchwerer 
Unfall hat heute Vormittag gegen 11 Uhr den Tod 
eines bekannten und beliebten Danziger Kaufmanns, 
des im Alter von 51 Jahren ſtehenden Herrn Leo Beck, 
Inhabers der L. Cuttner'ſchen Möbelhandlung auf dem 
Langenmarkt, verurſacht. Herr Beck war am Vormittag 
auf das Dach ſeines Hauſes geſtiegen, um wegen Re⸗ 
paraturarbeiten Handwerkern Anweiſung zu geben. 
Dabei näherte er ſich dem Fenſter, das die Entlüftungs⸗ 
anlage verſchließt, trat fehl und ſtürzte durch das Fenſter 
in das Treppenhaus. Mit zerſchmettertem Kopf blieb 
er auf der Treppe liegen. Der Tod war ſofort ein⸗ 
getreten. Dem Anſchein nach hat der ſtarke Wind, der 
heute Vormittag herrſchte, Herrn Beck aus dem Gleich⸗ 
gewicht gebracht, ſodaß er auf die Scheiben des Fenſters 
trat. Silveſter erſt hatte B. ein Familienfeſt feiern 
können, zu dem er Verwandtenbeſuch von auswärts 
empfangen hatte, der ihm nun das letzte Geleite geben 
muß. — Bergungsverſuche am Dampfer „Koſter“ hat 
Tauchermeiſter Chriſtoph Mikuteit aus Neufahrwaſſer 
vorgenommen. 

Lötzen, 3. Januar. (An Gasvergiftung geſtorhen) 
iſt der 46 Jahre alte Schriftſetzer Johann Wittek. Als 
er heute Morgen nicht zur beſtimmten Stunde im Ge⸗ 
chäft war, ſchickte man einen Boten nach ihm. Beim 
Offnen der Wohnungstür ſtrömte den Eintretenden ein 
ſtarker Gasgeruch entgegen. Die Gasausſtrömung kam 
von einem Gaskocher her, deſſen Hahn geöffnet und 
deſſen Schlauch abgenommen war. Nach dem Ergebnis 
der Unterſuchung iſt der Tod des Verunglückten auf 
Fahrläſſigkeit zurückzuführen. 

Eydtkuhnen, 3. Januar. (Eiſenbahnunglück mit 
dreizehn Toten.) Wie aus dem benachbarten Rußland 
gemeldet wird, ſtieß am Neufahrstage der von Wir⸗ 
ballen abgegangene Güterzug, der mit Reſerviſten beſetzt 
war, mit dem nach Wirballen unterwegs befindlichen 
Perſonenzuge zuſammen. Dreizehn Soldaten wurden 
getötet und über dreißig ſchwer verletzt. 

Kruſchwitz i. Poſ., 2. Januar. (Eine hochherzige 
Spende) hat Fabrikdirektor Walczyk dem katholiſchen 
Frauenverein zu Kruſchwitz überwieſen, indem er zu 
wohltätigen Zchecken dem Verein fein neuerbautes Haus 
in der Schulſtraße ſchenkte. Außerdem ſpendete er zur 
Unterhaltung dieſer Stiftung 30 000 Mark. 

Poſen, 30. Dezember. (Finanzielle Leiſtung.) 
Der Kreistag für den Kreis Poſen⸗Oſt beſchloß 
die Zahlung eines Zuſchuſſes an die Stadt Poſen 
zum Wartheregulierungsprojekt in Höhe von 
100 000 Mark. 

Poſen, 4. Januar. (Oſtdeutſche Ausſtellung in Poſen 
1911.) Für den Garantiefonds find jetzt 200 800 Mark 
gezeichnet. Dem großen Ausſchuſſe ſind inzwiſchen noch 
beigetreten: Fabrikdirektor Koch⸗Danzig, Fabrikdirektor 
Kaiſer⸗Goſſentin, Fabrikbeſitzer Dr. Franz Kantorowicz⸗ 
Poſen, Direktor Millenet⸗Königsberg, Fabrikdirektor 
e Fabrikdirektor Willöper⸗Kolmar 
in Poſen. 8 


der oſtdeutſche 0 im Jahre 


— 


Von fachmänniſcher Seite wird der „Voſſ. 
Ztg.“ u. a. geſchrieben: Auf dem Holzmarkt be⸗ 
fanden ſich zu Beginn des Jahres 1909 noch 
recht erhebliche Vorräte an allen Waren, die aus 
den Jahren der ungünſtigen Konjunkturen, welche 
über das Holzgewerbe hereingebrochen ſind, 
ſtammten. Es zeugt für die günſtige Ent wicke⸗ 
lung des Holzmarktes im verpfloſſenen Jahre, 
daß alle dieſe Warenlager bis auf kleine Aus⸗ 
nahmen in den Beſitz des Zwiſchenhandels und 
Konſums übergingen. Zwar ließen die Preiſe hier 
und dort die Spannung vermiſſen, welche das 
Rohprodukt zuzüglich Fabrikationskoſten und Ge⸗ 
winn gegenüber der fertigen Ware zeigen ſoll. 
Aber immerhin empfand man es als eine Be⸗ 
freiung von einem lange herrſchenden Druck, daß 
die Mühleninduſtrie endlich einmal ihre alten 
Überreſte räumen konnte. Iſt ſo das Geſamt⸗ 
ergebnis, über welches der Holzmarkt am Jahres⸗ 
ende berichten kann, relativ günſtig, ſo ſind im 
einzelnen noch manche Punkte vorhanden, welche 
dieſes günſtige Bild trüben. Vor allen Dingen 
iſt im Jahre 1909 noch immer nicht der über⸗ 
große Wettbewerb, welcher im Einkauf unter den 
einzelnen Sägewerken herrſcht, verſchwunden. Die 
Preiſe, namentlich für beſſeres Rohmaterial, 


5 wurden dadurch auf eine oft unverſtändliche 


Höhe getrieben, ohne daß es möglich war, auch 
die Preiſe für die ferlige Ware entſprechend zu 
erhöhen. Ferner iſt eine Verminderung der 
Produktion auf den Mühlen notwendig, wenn die 
Abſatzverhältniſſe wieder in die früheren geregelten 
Bahnen übergeleitet werden ſollen. Dabei ſoll 
durchaus nicht verkannt werden, daß der Waren⸗ 
verbrauch im Jahre 1909 geſtiegen iſt. In der 
Kiſteninduſtrie hat man geſehen, wohin unſolide 
Geſchäftsgebarung führt! Gerade diejenigen Be⸗ 
triebe, welche die allergrößten Umſätze erzielten, 
ſind durch Inſolvenz verſchwunden. Jetzt iſt das 
Geſchäft in der Kiſteninduſtrie geſünder geworden, 
und beſcheidene Verdienſte ſtehen wieder in 
Ausſicht. Allmählich wird es vielleicht auch 
möglich ſein, die ſtark gedrückten Verkaufspreiſe 
zu erhöhen. Und wie ſah es in der Möbel⸗ 
tifchlerei aus? Zweifellos beſſer als im Jahre 
1908. Aber die alte Kaufluſt der Möbeltiſchler 


iſt noch immer nicht erwacht. Dazu geſellte ſich 
die Tatſache, daß den Detailhändlern das Ge⸗ 
ſchäft durch direkte Angebote der Mühlen an die 
ſolventen Großkonſumenten ſehr erſchwert wurde. 
Mißlich ſah es in der Bautiſchlerei aus. Hier 
hatten die kleineren Betriebe einen ſchweren 
Kampf gegen die auswärtigen Großbetriebe zu 
beſtehen, in dem ſie meiſt unterlagen. Eine leb⸗ 
hafte Steigerung der Umſätze brachte dem Holz⸗ 
handel das Baugewerbe. Die Baukonjunktur 
war günſtig, trotzdem zeitweiſe, aber nicht lange, 
das Bauſchutzgeſetz eine gewiſſe Unruhe erzeugt 
hatte. Beſonders guten Abſatz fanden alle für den 
Baumarkt beſtimmten Erzeugniſſe. Balken waren 
das ganze Jahr über geſucht. Fußbodenbretter 
wurden recht knapp; die Preiſe waren ſeſt. Mit 
hoffnungsfrohen Erwartungen 
blickt man auf die Geſtaltung der Geſchäftslage 
im Jahre 1910. Die Erwartungen werden ſich 
verwirklichen, wenn ſich jeder einzelne Intereſſent 
in feinem Geſchäft die nötige Zurückhaltung aufs 
erlegt. Das abgelaufene Jahr hat gezeigt, daß 
die großen Umſätze allein nicht genügen, um die 
Betriebe rentabel zu machen. Die neue „Platz⸗ 
händlervereinigung“ und der geplante „Säge⸗ 
werksverband“, welche demnächſt ins Leben treten 
werden, ſollten bei der Beſchränkung der Umſätze 
den Hebel anſetzen. Dann wird ſich die Zukunft 
für Holzhandel und Holzinduſtrie ganz gewiß jo 
geſtalten, wie man es allgemein erwartet. 

f f ͤ . . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Januar 1910. 


— (Stadtverordnetenſitzung.) In 
der heutigen Sitzung 595 ö vor Eintritt 
in die Tagesordnung, das Wort a der Neujahrs⸗ 
begrüßung des Kollegiums Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Anknüpfend daran, 
ae das Vorſteherbureau mit einem prächtigen 
Blumenarrangement geſchmückt war, ſagte Redner: 
Dem Neujahrsgruß, den ich in üblicher Weiſe an 
Sie zu richten habe, ſind Sie in einer act zuvor⸗ 
gekommen, daß ich nicht Be wie ich Ihnen für 
alles Liebe und Gute, das Sie mir erwieſen, ge⸗ 
nugſam danken ſoll. Möge dieſe ungewöhnliche 
Bekränzung ein Wahrzeichen ſein, daß für das 
Stadtverordnetenkollegium und für die Stadt ein 
ſegensreiches Jahr angebrochen iſt. Nach Eröffnung 
der Sitzung gedenkt der Vorſitzer des verſtorbenen 
früheren Mitgliedes des Kollegiums Herrn Kauf; 
mann Nathan Cohn, der aus einem kleinen Ort 
gekommen, deſſen Verwaltung er längere Zeit ge⸗ 
leitet, aus dieſer Tätigkeit eine genaue Kenntnis 
der Verwaltungsgrundſätze und zugleich eine große 
praktiſche Erfahrung mitbrachte, die er hier, be⸗ 
ſonders als Referent des Finanzausſchuſſes, in 
muſterhafter Pflichttreue verwertet hat. Das An⸗ 
denken des Verſtorbenen ehrt die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen. Hierauf wird in 
die Tagesordnung eingetreten. Der Vorſitzer 
gibt den Jahresbericht bekannt, der vom Schrift⸗ 
führer Herrn Oberſekretär Voelkner wieder ſorgſam 
ausgearbeitet ſei. Danach haben 17 Sitzungen ſtatt⸗ 
efunden (gegen 21 im Vorjahr), in denen 272 
Vorlagen erledigt wurden. Hierauf sin Herr 
Profeſſor Boethke die Erklärung ab, daß die 


Verhältniſſe ihm nicht geſtatten, die Wahl zum 


Stadtverordnetenvorſteher noch einmal anzu⸗ 
nehmen. Sie werden alle gemerkt haben, wie mir 
mein Amt am Herzen gelegen, wie Kos ich darauf 
eweſen bin. Aber jetzt muß ich ſagen, daß die 
bnahme meiner Kräfte und äußere Verhältniſſe 
mich zum Verzicht veranlaſſen. Wenn ich dieſe 
beſtimmte Erklärung abgebe, ſo werden Sie mir 
glauben, daß es triftige Gründe ſind, die mich 
dazu bewegen. Wenn mich etwas ſchwankend 
machen könnte, ſo wäre es die heutige Ehrung. 
Aber ich bitte beſtimmt, von meiner Wiederwahl 
die Herne Bei der nun folgenden Wahl erhielten 
die Herren Stv. Geheimrat Trommer 26, Juſtizrat 
Schlee 7, Profeſſor Boethke 1 Stimme; eine 
Stimme war ungiltig. Herr Geheimrat Trom⸗ 
mer iſt damit zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher gewählt. Der Gewählte nimmt 
die Wahl mit Dank an und ſpricht ſodann in be⸗ 
wegten Worten dem bisherigen Vorſteher Herrn 
Profeſſor Boethke, der 25 Jahre das Amt mit liebe⸗ 
voller Hingabe verwaltet, den Dank des Kollegiums 
aus. Zum Stadtverordnetenvorſteher⸗ 
Stellvertreter wird, nachdem Stv. Juſtizrat 
Schlee eine Wahl abgelehnt, mit 20 Stimmen 
Stv. Fabrikbeſitzer Weeſe gewählt. 
5 Stimmen fielen auf Herrn Ackermann, 4 auf Stv. 
Mallon, 3 auf Stv. D. Wolff, 2 auf Stv. Paul 
Meyer, 1 Stimme auf Stv. Wegner; ein Zettel 
war unbeſchrieben. Die Ausſchüſſe werden wieder⸗ 
gewählt; für das durch ſeine Wahl zum Stadtrat 
ausgeſchiedene Mitglied des Finanzausſchuſſes 
Herrn Kaufmann Nittweger wird Sto. Fabrik⸗ 
beſitzer Raapke gewählt. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Fritz Radtke in Goßlershauſen iſt zum 
Referendar ernannt. 5 

— (Die nächſte Sitzung der Anſied⸗ 
lungs⸗Kommiſſion) findet in Poſen am 19. 
Januar ſtatt. Aus Danzig begeben ſich dorthin die 
9 Oberpräſident v. Jagow und Regierungsrat 
v. Stries. 

— (Provinzial ⸗ Landtag.) Nach der 
geſtrigen Abendausgabe des „Reichsanzeigers“ hat 
der Kaiſer genehmigt, daß der Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Weſtpreußen zum 1. März und der 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Oſtpreußen zum 
25. Februar einberufen werden. 

— (Weſtpr. Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ein.) In der letzten Sitzung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes wurde u. a. beſchloſſen, die Geſamtvor⸗ 
ſtandsſitzung am 5. und 6. Februar in Danzig abzu⸗ 
halten und eine Anfrage der königl. geologiſchen 
Landesanſtalt betreffend einen Vortrag auf einer weſt⸗ 
preußiſchen Lehrerverſammlung dahin zu beantworten, 
daß ein ſolcher für die 1911 in Graudenz ſtattfindende 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung willkommen iſt. 

— (Veränderung im preußiſchen 
Landes ⸗Skonomie⸗ Kollegium.) Der 
bisherige Stellvertreter des Kammerherrn von 
Oldenburg⸗Januſchau im königlich preußiſchen 
Landes⸗OSkonomie⸗Kollegium, Domänenpächter von 
Kries⸗Trankwitz in Weſtpreußen, hat ſein Mandat 
niedergelegt. Seitens der Landwirtſchaftskammer 
ür die Provinz Weſtpreußen iſt an ſeiner Stelle 
Najoratspächter Bamberg⸗Stradem bei Dt.⸗Eylau 
für den Reſt der Wahlperiode bis Ende 1910 als 
ſtellvertretendes Mitglied des Landes⸗Okonomie⸗ 
Kollegiums gewählt worden. Dem Domänen⸗ 
pächter von Kries⸗Trankwitz iſt der Rote Adler⸗ 
gehen dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worder 


— Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Ziehung der 1. Klaſſe der 222. Klaſſenlotterie wird am 
11. Januar ihren Anfang nehmen. 

— (Praktiker in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen!) In einem Erlaß macht der preußiſche 
Handelsminiſter die Verwaltungen der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen, zumal an größeren Orten, allge⸗ 
mein auf die ſtärkere Verwendung von Praktikern 
(Technikern und Handwerksmeiſtern) zur Erteilung des 
fachlichen Zeichenunterrichts und etwaigen weiteren Fach⸗ 
unterrichts aufmerkſam. Allerdings würden nur päda⸗ 
gogiſch begabte und methodiſch gewandte Praktiker den 
Aufgaben gewachſen ſein, die ſie im Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht zu erfüllen haben. Der Miniſter beabſichtigt 
deshalb, beſondere Kurſe zur pädagogiſch⸗methodiſchen 
Anleitung von Praktikern zu veranſtalten. 

— Baht: und Mietſteuer, Jagd⸗ 
pacht verträge.) Nach dem neuen Stempelgeſetz 
vom 26. Juni 1909 ſind ſeit dem 1. Juli 1909 nicht 
nur ſchriftliche, ſondern auch mündliche Verträge ſtempel⸗ 
pflichtig. Es werden nun nicht mehr die einzelnen 
Verträge geſtempelt, ſondern der Hausbeſitzer hat auf 


einem bei dem königl. Stempelverteiler Walter Lambeck, 


erhältlichen Bogen alle im abgelaufenen Kalenderjahre 
in Geltung geweſene ſchriftliche wie mündliche Verträge 
aufzuführen, ſowie eine vorgeſchriebene Erklärung ab⸗ 
zugeben und dann zur Verſtempelung vorzulegen. Die 
Verſtempelung kann bei dem Stempelverteiler Herrn 
Waller Lambeck vorgenommen werden, welcher durch 
eine neuere Verfügung befugt iſt, Miets⸗ und Pacht⸗ 
verzeichniſſe ohne Unterſchied in der Höhe des Be⸗ 
trages zu verſtempeln. Derſelbe iſt auch bereit, bei der 
komplizierten Berechnung des Stempels behilflich zu 
ſein. 

— e in Begleitung von 
Polizeibeamten können fortan im Dienſtabteil oder, 
wenn ein ſolches im Zuge nicht vorhanden iſt, im 
Packwagen befördert werden. 

— (Der Verein für bildende Kunſt 
und Kunſtgewerbe) veranſtaltet am Mittwoch 
den 12. Januar, abends 8 Uhr, in der Gymnaſialaula 
einen Lichtbilder⸗Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Paul 
Johannes Nee aus Nürnberg über „Iſt modern noch 
modern?“ Die Eintrittspreiſe ſind äußerſt mäßig, für 
Nichtmitglieder ſind Karten für 1 Mark, für Angehörige 
der Mitglieder für 50 Pf. in den Buchhandlungen der 
Herren Golembiewski, Lambeck und Schwartz zu haben; 
für Mitglieder ſind Freikarten nur beim Schriftführer, 
Herrn Buchhändler Golembiewski, erhältlich. Wir 
wünſchen dem Verein, da der Vortrag ſehr intereſſant 


(Siehe 


katholiſche Lehrerverein 
Thorn und Umgegend) hält am Sonnabend den 
8. Januar, 7½ Uhr abends, im Viktoriahotel ſeine 
Generalverſammlung ab. f 

— (Gründung des „Thorner 
Orcheſtervereins“.) Vor einem Menſchen⸗ 
alter hat es ſchon einmal in Thorn einen 
Orcheſterverein von etwa 80 Mitgliedern gegeben, 
der aber nach dem Erſcheinen ſo vieler Militär⸗ 
kapellen allmählich eingegangen iſt. Nachdem ein 
Verſuch, ihn wiederzubeleben, der vor zwei Jahren 
gemacht wurde, geſcheitert war — mehr an der 
Furcht vor dem Kaſten⸗ und Kantönligeiſt, als 
an dieſem Geiſt ſelber —, iſt nunmehr ein neuer 
Thorner Orcheſterverein ins Leben gerufen worden. 
Zu dieſem Zwecke war geſtern von mehreren 
Muſikfreunden eine Verſammlung in das Hotel 
Schwarzer Adler einberufen, zu der ſich 15 Herren 
eingefunden hatten. Herr Kaufmann Blumenthal 
begrüßte die Erſchienenen und legte obne DE 
Ziele des neuen Vereins dar, der Orcheſter⸗ und 
Kammermuſik pflegen wolle. Nachdem ſämtliche 
Anweſende ihren Beitritt erklärt und dem neuen 
Verein der Name „Thorner Orcheſterverein“ ge⸗ 
geben war, erfolgte die Aufſtellung der Satzungen. 
Die wichtigſten Beſtimmungen ſind folgende: 
Zur Aufnahme befähigt iſt jede unbeſcholtene 
Perſon über 18 Jahren; Perſonen 
Jahren können als Gäſte zu den Proben zuge⸗ 
laſſen werden. Das Eintrittsgeld beträgt 
drei Mark, der Beitrag monatlich eine Mark; 
der Diskretion des Vorſtandes iſt anheimgeſtellt, 
beides zu erlaſſen. Der Austritt iſt jederzeit ge⸗ 
ſtattet, doch iſt der Beitrag für das laufende 
Vierteljahr voll zu entrichten. Der Verein ver⸗ 
anſtaltet gelegentlich Muſikaufführungen für die 
paſſiven Mitglieder und geladenen Gäſte. Bei 
Auflöſung des Vereins fällt das Vereinsvermögen 
einer wohltätigen Stiftung der Stadt anheim. 
Nach Feſtſetzung der Satzungen erfolgten die 
Wahlen. Es wurden einſtimmig gewählt die 
Herren Gymnaſiallehrer Dorrn als Dirigent, Ober⸗ 
telegraphenſekretär Haberkorn als 1. Vorſitzer, 
Kaufmann Blumenthal als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzer, Buchhändler Steinert als Schriftführer, 
Kaufmann Martin Lißner als Kaſſenführer, 
Hotelbeſitzer Leutke als Noten⸗ und Probenwart. 
In den Muſikausſchuß wurden gewählt außer dem 
Dirigenten und dem Vorſitzer, die ihm ſatzungs⸗ 
gemäß angehören, die Herren Juſtizrat Radt, 
Kaufmann Martin Lißner und Maſchineningenieur 
Korreng. Die Proben finden jeden Freitag Abend 
8½ Uhr im Muſikzimmer des Hotels Schwarzer 
Adler ſtatt. Vertreten ſind bis jetzt 5 Geigen, 
2 Bratſchen, 5 Cello, 1 Kontrabaß, 1 Flöte, 
1 Klavier gleichzeitig mit Trompete, Schlagzeug 
u. a. Der neugewählte Vorſitzer Herr Obertele⸗ 
graphenſekretär Haberkorn hielt zum Schluß 
eine Anſprache, in der er betonte, daß der 
Orcheſterverein nicht beabſichtigte, mit den Berufs⸗ 
muſikern in Wettbewerb zu treten, ſondern die 
Muſik nur um ihrer ſelbſt willen pflegen wolle. 
Er bitte, fleißig Mitglieder, aktive und paſſive, zu 
werben, und hoffe, wenn Intereſſe gezeigt und 
etwas geleiſtet wird, daß der Verein wieder zur 
alten Blüte gelangen werde. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Donnerstag findet zum Benefiz 
für den beliebten Operettenkomiker und Regiſſeur 
Fritz Krüger die Erſtaufführung der erfolg⸗ 
reichſten Operettennovität der Saiſon „Miß Dudels 
fad" von R. Nelſon ſtatt. In den Hauptpartien der 
Novität find beſchäftigt die Damen Hegner, Uhlmann 
und Körner⸗Krüger, ſowie die Herren Thomſen, Krüger, 
Arenſen und Lindemann. 
Wiederholung von Kadelburg⸗Presbers Luſtſpielnovität 
„Der dunkle Punkt“ angeſetzt. 

— (Wochenkonzert im Ziegeleipark.) 
Morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr findet im 
Ziegeleipark ein großes Streichkonzert ſtatt, ausgeführt 
von der Kapelle des Fußartillerieregiments Nr. 11. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung des Neu⸗ 
baus einer Stallanlage gr der Domäne Griffen, Kreis 
Thorn, in 2 Loſen, Los 1: rd. 61 Tauſend Ziegel, 


\ 


unter 18 


Für Freitag Abend iſt eine 


Los 2: fämtlihe übrigen Lieferungen und Arbeilen, 
ſtand heute Vormittag im Bureau der königl. Kreisbau⸗ 
inſpektion Termin an. Es wurden folgende Gebote ab⸗ 


gegeben. 
Los 1: 
Aronſohn⸗Culmſee 1494,00 Mark 
Thorner Ziegeleivereinigung 1570,75 
Welde⸗Culmſee 1586,00 
Wibuſch⸗Rudak 1769,00 
Jeruſalem⸗Rudak 1784,25 
Los 2: 
Michel⸗Schönſee 7485,96 Mark 
Sawadzki⸗Brieſen 7538,15 „ 
Grube⸗Culmſee 7960.80 „ 
Hartwig⸗Culmſee 8871,35 „ 
Stockburger⸗Culmſee 9220,66 „ 
Welde⸗Culmſee 9288,00 „ 
Golmer⸗Culmſee 9401,60 „ 
Voigt⸗Fordon 9568,89 „ 


Schülke⸗Thorn 1295,17 „ 
( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 
 — (Befunden) wurden eine Zigarrenſpitze und 
ein Dienſtbuch (Röder). Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. - 


. (2) Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Januar. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Herr v. Donimirski hat fein Rittergut Tillitz 
an den Gutsbeſitzer Buczkowski aus Szelejewo verkauft. 
Herr Dunajski, der bisherige Pächter, trat mit einer 
Abfindung von 60 000 Mark zurück. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Januar. 
(Feſtgenommene Diebe.) Die Diebe aus Schönwalde, 
die in ihrem Heimatort zuerſt ein Pferd und Wagen 
entwendeten, dann in Oſtaszewo 20 Zentner Weizen 
und, als das eine Pferd die Laſt nicht ziehen konnte, 
noch ein zweites Pferd ſtahlen, worauf ſie das ge⸗ 
ſtohlene Gut nach Thorn brachten und hier vergeblich 
der Firma M. zum Kauf anboten, ſind ermittelt und 
feftgenommen worden. — Die Diebſtähle nehmen 
jetzt fo überhand, daß in Liſſomitz der Nachtwächter 
von einer freiwilligen Wache von zwei Mann unter⸗ 
ſtützt wird. 7 


Briefkaſten. 

K. E. In einer ſo verwickelten Sache müſſen Sie 
ſich ſchon an einen Rechtsanwalt wenden. 

B. M. Richten Sie eine Eingabe betr. Umwand⸗ 
lung des polniſchen Vornamens an die hieſige Polizei⸗ 
behörde oder an die königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder. Die Umwandlung des Vornamens Maryan in 
Maria wird vorausſichtlich nicht genehmigt werden, da 
der weibliche Vorname für männliche Perſonen nicht 
mehr gebräuchlich it und allein, ohne Verbindung 
mit einem männlichen Vornamen, wohl auch nie ge⸗ 
bräuchlich geweſen iſt. 

— . —. — — — — STERN 


Luftſchiffahrt. 

Ein neuer Flugapparat. Ein 
neuer Flugapparat ift von einem Kaufmann 
namens Otto Onigkeit in Magdeburg herge⸗ 
ſtellt worden. Es iſt ein Eindecker, der bei 
50 Pferdeſtärken zwei bis drei Perſonen 
tragen fol. Die Flugverſuche follen dem⸗ 
nächſt beginnen. 

Delagrange tödlich verunglückt. 
Wie aus Bordeaux gemeldet wird, iſt 
der Apiatiker Delagrange am Dienstag mit 
ſeinem Aeroplan abgeſtürzt und auf der 
Stelle getötet worden. — Eine weitere Mel⸗ 
dung beſagt: Der verunglückte Flieger Dela⸗ 
grange war heute Nachmittag gegen 3 Uhr 
mit ſeinem Monoplan auf dem Flugplatze 
Croix d'Hins aufgeſtiegen. Die Flugmaſchine 
flog glänzend. Bei einem zweiten Verſuch 
erhob ſich Delagrange zu 30 Meter Höhe 
und hatte eben die dritte Runde vollendet, 
als infolge eines heftigen Windſtoßes der 
linke Flügel der Flugmaſchine brach und der 
rechte ſich ſenkte. Der Aeroplan fiel auf den 
Abhang einer 20 Meter hohen Anhöhe, ſtieß 
gegen einen Wagen und einen Schuppen und 

ürzte dann zu Boden. Delagrange wurde 
kopfüber von ſeinem Sitz geſchleudert und 
war ſofort tot. Im Geſicht hatte er eine 
aurlezung über dem linken Auge erlitten, 

us dem rechten Ohr floß Blut, und ein 

ein war gebrochen. 
A —— — 

kannigfaltiges. 

labs el bſt mord) Der Schriftſteller Stanis⸗ 
fi us Lukas, der im 58. Lebensjahre ſtand, Hat 
197 in Breslau erſchoſſen. Lukas war Direk⸗ 
8 einer Zuckerfabrik in Rußland, ehe er nach 
zähl an kam, und der größte Teil ſeiner Er⸗ 
an bungen lehnt ſich auch an ruſſiſche Stoffe 
Aus am pf mit einem Einbrecher.) 
Am 5 Reichshauptſtadt wird berichtet: 
Minor tenstag früh gegen 5 Uhr ſah der Kri⸗ 
im ousmann Brumme, als er nach beende⸗ 
vor 5 achtdienſt ſich auf dem Heimweg befand, 
dächtige Haufe Belleallianceſtr. 12 drei ver⸗ 
Lerigſſe Männer, die das Grundſtück ſoeben 

5 len hatten und ſich nach dem Halleſchen 
und 5 entfernen wollten. Er verfolgte ſie 
Kont rſuchte auf dem Belleallianceplatz den 
des einllwachtmeiſter Mücke um Feſtnahme 
re si während er ſelbſt die beiden ande⸗ 

ach 9 etwas zurückgeblieben waren, dingfeſt 
Seb e Als ſich Mücke dem voraus⸗ 

ſucht en Manne näherte, ergriff dieſer die 
ee aber von dem Kriminalſchutz⸗ 
Wilhelmftrurme, verfolgt. Vor dem Haufe 

Pal S 141 warf er zwei Pakete mit 

vor dem chuhen weg, wurde aber trotzdem 
5 128 von Brumme eingeholt. 

der Eing eamte ihn feſtnehmen wollte, holte 
1 denn um einen ſolchen han⸗ 

Flucht offen 25 00 ſchon während der 
getragenen 


Beamten gelang es 
Augenblick, feinen Re 


Ihandwerkzeug gefunden. Die 


volver zu ziehen und auf den Einbrecher ab⸗ 


zudrücken. Der Mann brach, von einer Kugel 
in die rechte Bruſtſeite getroffen, ſofort zu⸗ 
ſammen und verſchied auf der Stelle. Die 
beiden Komplizen ſind entkommen. Bei dem 
Erſchoſſenen wurde noch ein unter dem Rock 
feſtgebundenes Paar neue Stiefel und Diebes⸗ 
Leiche des 
Mannes, der als der am 4. Februar 1886 zu 


Bernau geborene Bauarbeiter Hermann 
Schröder feſtgeſtellt werden konnte, iſt dem 
Schauhauſe zugeführt worden. Schröder 


wohnte bei einer Witwe Bedurke im Hauſe 
Milaſtraße 5. 

(Liebesdrama.) In einem Berliner 
Hotel in der Friedrichſtadt erſchoß am Diens⸗ 
tag in der Mittagsſtunde ein zugereiſter 
Fremder namens Kohle aus Kopenhagen 
ſeine angebliche Gattin, eine etwa 30jährige 
Dame, und dann ſich ſelbſt. 

(Das Ende.) Der Amtsrichter am 
Amtsgericht Dresden, Max Schönfelder, der 
anfangs Dezember wegen einer Schuldenlaſt 
von etwa 100 000 Mark flüchtig wurde, hat ſich 
am Neujahrstage in der ſächſiſch⸗böhmiſchen 
Schweiz bei Bodenbach erſchoſſen. 

(Selbſtmord im D-Zuge) Dem 
Kaſſeler „Tageblatt“ zufolge erſchoß ſich am 
Montag im D⸗Zuge zwiſchen den Stationen 
Eichenberg und Leinefelde die 28jährige Tele⸗ 
phoniſtin Gertrud Weiland aus Berlin. 

(Der älteſte deutſche Hofſchau⸗ 
ſpie ler,) der penſionierte braunſchweigiſche 
Hofſchauſpieler Heinrich Köhler, iſt am Mon⸗ 
tag, wie die „Braunſchweigiſche Landesztg.“ be⸗ 
richtet, im Alter von 96 Jahren geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 


Anfall eines Luftballons. 


Krotoſchin, 5. Januar. Als bei dem 
Dorfe Duſin ein Ballon der Dresdener Luft⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft infolge Sturmes am 
Sonntag Abend ſcharf landete, ſchlug der Korb 
auf die Inſaſſen. Die Profeſſoren Seiffert 
und Deſch aus Meißen und der Kaufmann 
Walter Krauks aus Danzig wurden nicht un⸗ 
erheblich verletzt. 

Die chineſiſche Studienkommiſſion in Berlin. 

Berlin, 5. Januar. Heute Morgen traf 
die chineſiſche Marine⸗Studien⸗Kommiſſion 
hier ein. Zum Empfang waren erſchienen 
Prinz Oskar von Preußen, der Gouverneur 
von Berlin, der chineſiſche Geſandte und die 
Herren der Geſandtſchaft. Die chineſiſchen 
Gäſte fuhren in Begleitung des Prinzen 
Oskar nach dem Hotel Adlon. 


Hamburg, 4. Januar. Als Bewerber 
um die Direktion des deutſchen Schauſpiel⸗ 
hauſes in Hamburg tritt Kammerherr von 
Frankenberg, Intendant des herzoglichen 
Theaters in Koburg, auf. 

Havarie eines Dampfers. 

Bremen, 5. Januar. Der Kapitän des 
Dampfers Prinzeſſin „Irene“ mel⸗ 
dete geſtern nach Newyork, daß der Dampfer 
ein Ruder verloren habe und mit den Schrau⸗ 
ben nach Bremen ſteuere. Der Dampfer iſt 
am 30. Dezember mittags von Newyork abge⸗ 
gangen. Eine Gefahr für das Schiff und die 
Paſſagiere beſteht nicht. ö 1 


Kiel, 4. Januar. Das Verfahren gegen 
den Hauptmann Fichel aus Berlin wegen Be⸗ 
günſtigung des Kaufmanns Frankenthal iſt 
von der Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden, 
weil keine Anhaltspunkte mehr vorhanden 
find. | 

Friedrichshafen, 4. Januar. Die 
bürgerlichen Kollegien berieten heute über die 
dem Reichstag vorliegenden Anträge der Ab⸗ 
geordneten Baſſermann und Freiherr von 
Hertling betreffend die Gründung und Erhal⸗ 
tung einer Verſuchsanſtalt bezw. einer deut⸗ 
ſchen Akademie für Luftſchiffahrt in Fried⸗ 


richshafen. Die Kollegien ſprachen ihre 
grundſätzliche Bereitwilligkeit aus, das er⸗ 


forderliche Areal koſtenlos zur Verfügung zu 
ſtellen. 

München, 4. Januar. Die Prinzeſſin 
Luiſe von Belgien iſt heute nach Paris abge⸗ 
reiſt. Vom Ankauf eines Wohnſitzes in der 
Amgegend Münchens, den die Prinzeſſin be⸗ 
abſichtigt haben ſoll, it nichts bekannt ge⸗ 
worden. 

Rom, 4. Januar. In der abeſſiniſchen 
Hauptſtadt herrſcht bereits große Aufregung. 
Das Ableben Kaiſer Meneliks kann jeden 
Augenblick erfolgen. 30 000 Soldaten haben 
in fieberhafter Eile über den Gebäude der 
Geſandtſchaften drei Forts errichtet, um dieſe 
zu ſchützen, falls ſie von den 80 000 Eingebore⸗ 
nen von Addis Abbeba bedroht werden ſollten. 
Der Ras Olie führt gegen den Thronkandida⸗ 
ten des Negus Schlimmes im Schilde; er ver⸗ 
fügt über 2000 Cewehre. 


Eine Londoner Diskontermäßigung in Sicht. 

London, 5. Januar. Falls die Pariſer 
Goldkäufe eine Einzeloperation bleiben und 
Berlin Goldkäufe unterläßt, erwarten einige 
Bankkreiſe bald eine Diskontermäßigung auf 
4 Prozent. 


Newyork, 4. Januar. Der Bankier und 


Philanthrop Ogden Mills iſt geſtorben. Er 
war der Schwiegervater Whitelaw Reids. 

Newyork, 4. Januar. Ein heftiges 
Blizzard verurſachte eine völlige Verkehrs⸗ 
ſtockung zwiſchen Miſſouri und dem Felſen⸗ 
gebirge. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 5. Januar 1910. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 777 Gr. 230 Mk. bez. 
inländ. bunter 756—777 Gr. 225—229 Mk. bez. 
inland. roter 766 Gr. 225 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 786 Gr. 168 Mk. bez. 

Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708—732 Gr. 163 ME, bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 680—710 Gr. 154—175 Mk, bez. 
tranſito 105—106 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Toſme von 1000 Star. 
inländ. 150—160 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. N 
Nendement38/,F. Neufahrw.12,521/, Mk. inkl. Sad, 

Kleie per 100 Kar. Weizen 9,50—11,20 Mk. bez 
Roggen. 9,40—9,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 
5. Jan. 4. Jan. 


Tendenz der fe — 


Öfterreichifche Banknolen. „„ 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 3 » » 216,05 
Wechſel auf Warfhan . . 2... 4 —.— 
Deutſche Nele ae 3½ 0% „ 94,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 85,30 
Preußiſche Konſols 3¼ % „„ 8% 94,30 
Preußiſche Konſols 3 % „ 0» 85,30 
Thorner Stadtanleihe 4% l 100,50 
Thorner Stadtanleihe 3½8 % a » » —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 90,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 82,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 91,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 89,60 
Polniſche Pfandbriefe 4% %% „66 94,75 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 187.— 
Deulſche Bank⸗Aktlen » 249,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗An teile 196,— 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aklien . 115,— 
Allgemeine Elekleizitäts⸗Aktlengeſelſſchaft —.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien #4 » —.— 
Harpener Bergwerks ⸗Aktlen & —— 
Laurahütte⸗Aklien —.— 
Weizen loko in Newyork . 127¼ 
7 EN RITET 226,75 
ff!!! Dee Nor Are BR 227,75 
Septenbe s 8 
Roggen Raff, N a 176,— 
„ Jul!!! 177,50 
September. a. 0 u u de = 


Spiritus: 70er loko * 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3%, 


—.— 


Danzig. 5. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 37 in⸗ 
ländiſche, 130 ruſſiſche Waggans. 

Königsberg, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 114 
inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggons Kleie und 
39 Waggon Kuchen. ö 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 5. Januar 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 489 Rinder, darunter 224 Bullen, 
133 Ochſen, 382 Kühe und Färſen, 2389 Kälber, 1870 Schafe, 
15 589 Schweſne. 


Preiſe für 1 Zentner Schlacht 


gewicht 


Lebend⸗ 
gewicht 


Kälber: 
5 i SHINE: feiner Maſt 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber Tue 
ec) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe Se e 


af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 


E dee 


58—59 
57—58 
54—56 


Kreuzungen bis 21/, Ztr. Lebendgew. 
d) fleiſchige Schweine 
e) gering entwickelte Schweine 
D Sauen. 4 54—56 68—70 
Rinder blieben gegen 40 Stück unverkauft. Kälberhandel 
glatt. Schafhandel glatt, es wird ausverkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief glatt und wird vorausſichtlich geräumt. 


Bromberg, 4. Januar. 
Weizen, unv., loko, brand» und bezugfrei, weißer 130 Pfd. 
holländiſch wiegend 224 Mk., roter 128 Pfd. holländiſch 
wiegend, 222 Mk., abfallende Qualitäten unter Notiz. — 
Roggen, unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund 
158 Mk., do 121 Pfd, holländ. wiegend, gut gefund 156 ME, 
Leichte Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
wecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
uttererbfen nominell. — Kocherbſen —.—. 

150—152 Mk. Zum Konſum 153—159 Mk. 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 4. Januar. 
88 Grad ohne Sack 12,35—12,45. 
‚ohne Sack 10,40—10,55. Stimmung: feſt. 
ohne Faß 22,37½ —22,62½. Kriſtallzucker mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 22,12 ½—22,37¼. Gem. Melis I 


Zuckerbericht. 


mit Sack 21,62 ¼—21,87¼½. Stimmung: ſtelig. di 
Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 


Hamburg, 4. Januar. 
Kaffee ſtetig. Umſaß — Sack. 
Gewicht 0,800 o foko luſtlos, 6,30. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Januar 1910. 


r NEN 
Name der IS „ 2 3 2 Er 28 
Beobachtungs⸗ 58 8 S Weiler | LE 88 
Station 8 5 BE 82 
| a a 8 
Borkum S Wẽ̃ 4,0 4 
amburg 771,9 WS W Nebel 2,20 
winemünde 767,5 WNW bedeckt 3,1 01768 
Neufahrwaſſer 761,3 NN W'ſ wolkenlos 3,0 0 760 
temel 757,5 N NW bedeckt 3,0 0754 
Hannover 772,7 WNW bedeckt 3,2 01773 
Berlin 769,7 N Wẽ̃ bedeckt 4,4 0 769 
Dresden 771,3 WN W bedeckt 3,2 0771 
Breslau 767,8 NW Obßbbedeckt 2,1 01768 
Bromberg 764,1 W heiter 1,0 01763 
Me 775,0 NO bedeckt 2,21 0 775 
Frankfurt (Main) 774,5 N Nebel — 1,1 0 774 
Karlsruhe (Baden) 774,3 O0 NO Nebel 0,2 01775 
Minden 775,7 N Wẽ̃ bedeckt 1,2 01775 
Sagſpibe 535,2 N W̃ wolkenlos — 6,2] 01536 
cilly — — — — el 
Aberdeen 767,6 S 6% |bededt 7,20 01770 
Ile d' Nix — — = 3 
Paris 1 — —. — — 
Blifſingen 774 S W. Nebel 4.6 01775 
Chriſtianſund 763,9 W̃ bedeckt 6,3] 3763 
Skagen 766,44 — bedeckt 4,0 01765 
Kopenhagen 767,9 N W DDunſt 2,4 0 768 
Stockholm 761,7 WN W; wolkenlos 0,0 0 757 
Haparanda 758,9 N Nebel — 6,0] 0747 
Archangel — — — — — 1 — 
St. Petersburg 750,6 O Schnee —10,2 9739 
Wien 769,3 WNW halbbedeckt 3,0 0 770 
Rom 765,1 NO wolkenlos 11 6 766 
Warſchau 759,6 — wolkenlos 1,1 0 750 


Hamburg, 5. Januar, 10° Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet, wenig verändert, über Kontinentaleuropa, über 775 mm 
über Süddeutſchland, oſtwärts verlagerter Ausläufer nach 
Skandinavien; abziehendes Minimum unter 741 mm über 
Weſtrußland, Depreſſion über Island, heranziehend. Witterung 
in Deutſchland: trocken, kälter, im Nordoſten ſtarke Nordweſt⸗ 
winde, leder ſonſt ſchwache weſtliche Winde, meiſt trübe, im 
Süden ſtellenweiſe Froſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
dom 5. Januar, früh 7 Uhr. r g 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Cell. 8 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. g 
Barometerſtand: 766 mm. 5 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur 
+ 7 Grad Celſ., niedrigſte E — 0 Grad Celſ. : 


"Wafferflände der Weidhfel, Benhe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m T 


Weichſel Tot. a ee 5. 1,78 4.| 1,74 
awichoſt rl ——— 

arſchau „ 4 5. 1,83] 4. 1,86 

Chwalowice % „ 31. 2,62 30. 2,42 

Zakroczunnn . 6 27. 1,07 26. 1,04 

Brahe bei Bromberg Hegel t 15 242 30 205 
Netze bei CzarnikaNQu nu 31.11.08 30. | 0,95 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 6. Januar: 
Zeitweiſe heiter, trocken. 


Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.59 Uhr, 
Mondaufgang 2.59 Uhr, 
Monduntergang 12.33 Uhr. BER 
Dr — 
If. Porter 


"BARCLAY, PERKINS & C0 


Ul. unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


6. Januar: 


ren., 2 Zimm., Küche, 


En Faenwohnung e si 


0 10, allſhaldacge, aan Eine Wohnung, 


d aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 2 Zimmer, Küche, 3. Etage, vom 1. 4. 


3 Zimmer und Zubehör, für eine Jahres⸗ 
miete von 315 Mark vom 1. 4. 191 
zu vermieten. un 


0. B. Dietrich C. Sohn, 


G. m. b. H. 
In unſerem Hauſe, Gerechteſtr. 15/17, 


vermieten. 


F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


3⸗Fimmerwohnung, 


Entree, Küche und Zubehör, vom 1. 4. 
1910 zu vermieten Jakobſtraße 9. 


ubeh. vom 
Bäckerſtraße 3. 


zu vermieten Bäckerſtraße 47. 


Zwei Wohnungen, 


2 Tr., Coppernikusſtraße 11, zu verm. 


Handelstammer⸗Bericht. 


— Hafer 
Die Preiſe 


Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Brotraffinade 1 


iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 
Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer nebſt Zubehör, vom 1. 4. zu 
verm. Auch iſt v. ſof, ein Lagerkeller 
zu vermieten. B. Araschewski, 

Von einer Gaimmerigen Wohnung 
ſind die 


A hinieren Zinmer 


mit ſämtlichem Zubehör zu vermieten 


Altſtädt. Markt 34. 


2 Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, in ruhigem Hauſe, mit 
Balkon, Bad, Gas, ſämtl. Zubehör und 
großem Gartenanteil, vom 1. 4. 1910 
preiswert zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120, J. Gerth. 


Wohnung. 
Neuſtädt. Markt 23 iſt die 1. Etage, 
4 Zimmer, Balkon und ſämtlicher Zu⸗ 
behör, per 1. April 1910 zu vermieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, parterre, vom 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 


Kloßmannſtr. 48, Ecke Hofſtr. 
Wohnung, 


2 Zimmer und Küche nebſt Zubehör, von 
ſofort zu vermieten Konduntſtr. 40. 


Wohnung, 


3 Zimmer, hochparterre, Badeeinrichturg, 
Gas, Zubehör, vom 1. April zu ver⸗ 
mieten Talſtraße 25 u. 


ohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, 500 Mark, 
vom 1. April zu vermieten 


mellienſtraße 88. 


TDi set ſechs Jahren von Herrn Band- 
richter Heyne innegehabte . 


Wohnung 


von 4 Zimmern und Soon vom 1. 4. 
1910 zu vermieten chulſtraße 16. 


Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Culmer⸗ 
ſtraße 10, 1. Etage, von ſofort zu ver⸗ 

mieten. Auskunft erteilt 
. Höcherlbräu - Filiale, 
Katharinenſtr. 4. 


Zu erfragen Araberſtraße 14. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und reichl. Zubehör, 
verſetzungshalber vom 7. 1. 10 oder ſpätet 
zu vermieten Brückenſtr. 10, 2. 


Eine Wohnung 


von 8 Zimmern mit Diele, Loggien; 
Balkons und reichlichem Nebengelc 5, 


moderne Ausſtattung, in der 1. Etage, 


Brombergerſtraße 6, per ſofort oder 1. 

April 1910 zu vermieten. 5 

Erich Jerusalem. 

Klaue Wohnungen für einzelne 

Damen vom 1. April 1910 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 

— — — — — 


Wohnungen 
von 3 und 4 Zimmern, Kirchhoſſtr. 62, 
vom 1. April zu vermieten. N 


Wohnung Janes 6, 2. 
2⸗ And Zzimmerige Wohnung 


ofort zu vermieten. Zu erfragen 
1 Schulſtraße 5, 2. 


Keller, 


zum Geſchäft oder Lager, von gleich 
oder 1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres 
bei Lannoch, Brückenſtraße 40. 


Die Gebäude ır. 


auf dem alten Base] Mocker follen | - 


zuſammen in 1 Loſe oder einzeln auf 
Abbruch verkauft werden, 

Die Beſichtigung der Gebäulichkeiten 
kann unter Führung des Bahnmeiſters 

Hanssen am Montag und Dienstag 
den 10. und 11. Januar 1910, vormittags 
um 11 Uhr, erfolgen. Treffpunkt am 
Überwege der Lindenſtraße. 

Angebotshefte können bei der unter⸗ 
zeichneten Betriebsinſpektion eingeſehen 
und, ſoweit der Vorrat reicht, zum Preiſe 
von 50 Pfg. — keine Briefmarken — be⸗ 
zogen werden und ſind verſchloſſen, ſowie 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zum Eröffnungstermin am Freitag 
den 14. Januar 1910, vormittags 
11 Uhr, einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn den 3. Januar 1910. 

Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag den 20. Januar 1910, 
vormittags 10 Uhr, im Barackenlager 


öffentlicher Verkauf 


von 2 transportablen Lazarett⸗ 
baracken, Snitem döcker. 
Jede Baracke bildet ein Los. 
Beſchreibung, Skizze und Verkaufs⸗ 
bedingungen können im Geſchäftszimmer 
eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 75 Pfg. bezogen werden. 


Garniſon⸗ Verwaltung 


Fußartillerie⸗Schießplatz horn 
Am 12. Januar d. Is., 


an 10 Uhr, 

kommt beim königl. Amtsgericht Thorn, 
Zimmer Nr. 22, Des in Thorn, alijtädt. 
Markt 24 gelegene, den Meinas'ſchen 
Erben gehörige 


Haus 


zur Re eg Reflektanten werden 
auf dieſe 


günſtige Gelegenheit 


aufmerkſam gemacht. 


Am Fteilag den Mu, 


vormittags 10 U 
werden Mauerſtraße 64 


6 Tonnen Heringe 


verſteigert. 


Verrei 5 


bis Ende der Woche. 


Dr. v. Rutkowski, || 


Chorn-Mocder. 


Zeige meiner geehrten Kundſchaft hier⸗ 
durch an, daß ich von der Reiſe 


0 zurückgekehrt 
Ful Behrenstranch, Modi, 
"Steuerzahler. 


die sion selbst einschätzen müssen, 
lassen sich die „Kurze Anleitung 
zu einer praktichen Buch- 
führung‘, die auch eine. Anleitung 
zur Anfertigung von Steuerein- 
schälzungen und ‚Sieuerberufungen 
(Reklamationen) mit ausgefuliten 
Formularen enthält, von Ernst 
Drawert,'gepr. wissenschaftlichem 
Handelslehrer und Bücherrevisor, 
Graudenz, kommen. 
Preis 1,50 Mk., Porto 10 Pfg. 


herinde lie 


Von neuem Waggon Marinaden 
empfehle billigſt: 


Brallerinde, Rollmönse. eie. 
Arthur Mälzer, 


Thorn 3, Telephon 302. 


unge Dame findet von ſofort 2 5 
Penſion (45 Ml.) Junkerſtr. 6, 2 
Pi de a 60 Aura = 

FEAR 


Cuche einen Schüler, 


welcher einem Sextaner Unterricht erteilt 
Angebote mit Preisangabe unter L. M. 
an die le der „Preſſe“ erbeten. 
35 I II. ie. . Können Personen 

D ion. Stand. verdien. Nehen- 
verdlenst durch Schreibarbeit, häusl. 
Tätigkeit, Vertretungen u. 8. w. Näher. 
Erwerbszenirale in Frankfurt a. M. 


Generalagent, 


fleißig, auch perſönlich akquirierend, 
für ne eingeführte Kinder⸗ und 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft für 
Weſlpreußen oder einen Teil gegen gute 
Bezüge geſucht. 

Ausführliche Angebote unter T. J. 
5178 an Haasenstein & Vog- 
ler A.-G., Berlin W. 8 


Erſtes Sic real 
Bureau in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Ge a 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18. Fernſprecher 52. 


Aufwartung Bornitegeftunben 


selugt . Margie. 9, 2 kr. 1. 


Dachweijung 


der im Monat Dezember 1909 erteilten Jagdſcheine. 


Name, Stand und 


der Giltigkeit 


Lfd. Nummer 


12. 
. 12. Schmidt, Ernſt, Spediteur, 
12. Lentze, Major, 

Leutke, Wilhelm, Hotelier, 


. Schade, Kontrollbeamter, 
Gehrke, Carl, Rentier, 


Pardon, Apothekenbeſitzer, 


Scheffler, Uhrmacher, 


Feyer, Emil, Kaufmann, 
Loch, Franz, Möbelhändler, 
Kramer, Gerichtsaſſeſſor, 
Henze, Fritz, Leutnant, 
von Pelchrzim, Hauptmann, 


Kaun, Fritz, Baumeiſter, 
Thorn den 4. Januar 1910. 


Brandt, Willy, Poſtaſſiſtent, 


Freiherr von Schimmelmann, Leutnant, 


von Diringshofen, Rittmeiſter, 
Tilk, Alfred, Referendar a. D., 
von Diringshofen, Rittmeiſter, 


Dr. Szuman, Leo, prakt. Arzt, 
Sodtke, Auguſt, Hallenmeifter, 


5 Böhme, Richard, Büchſenmacher, 
Malkowski, Paul, Oberkellner, 
Kurth, Carl, Gärtnereibeſitzer, 
3 Tilk, Alfred, Referendar a. D 
von Diringshofen, Rittmeiſter, 


Jahres- Tages- 


Wohnort 


Doppel⸗ 
Ausfertigung 


mr 


Rienaß, Friedrich, Kaufmann, 1 


2 
Mur 


fämtlid in Thorn. 


Pr — 2 


7 


1 
1 
1 
1 
1 
1 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Breslau. 


Staubkohlen 
Kesselfeuerung 


geieshallig, friſche Förderung 300 Zentner 50 Mk. ab Grube Oberſchleſien. 
7 und Aufträge unter Chiffre B. K. 6004 an Rudolf Mosse, 


Elegante Wohnungs-Einrichtungen, 


Schlafzimmer, vornehme Junggesellen- 
u. Klubzimmer, Klubsessel, Teppiche, Kassenschränke 
liefert in modernster, gedieg enster Ausführung unter strengster 
Diskretion erste Firma direkt an Private zu Kassenpreisen 


einzelne. Speise-, 


gegen 5% Aufschlag auf 


Teilzahlung. 


Kein Inkasso durch Boten. 
Anfragen, wann Vorlegung der u 


Kein Abzahlungsgeschäft. 
werden nicht versandt. Gefl 


ar 
BR 


Kataloge 


und Zeichnungen durch unseren Vertreter gnrünscht unter J. B 


bil befördert — . — Berlin S. W 


Stellengefue 
1 5 anständ. 15 


gewandt im Rechnen, mit ſchöner Hund. 
ſchrift, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung in einem Kontor, Geſchäft oder 
dergl. Gefl. Agence unter Th. H. 
an die Geſchäftsſt. der Preſſe erbeten. 


Junges Mädchen, 


rosa „aus guter Familie, aus Sheen, 

ſucht zum 1. April Stellung bei allein- 
ſtehender Dame oder kinderloſem Ehepaar. 
Angebote unter D. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


’ ſucht Beſchäftig. 


erf. Schneiderin nur außer dem 


auſe. Zu erfragen 
. 2 


Geübte Schneider in 


ſucht Beſchäftigung. 
M.Schentara, Strobandſtr. 24, p. 
Su e für meinen Sohn, der ein⸗ 
fache und doppelte Buch⸗ 
führung 190 Maſchinenſchreiben erlernt 
hat, von ſofort Stellung. Angebote unter 
K. Z. an die RSS 5 et 


an 1. af 
Agent | 


mit kleiner Kaution für den hiefigen 
Stadtbezirk bei feſtem Gehalt und Pro⸗ 
viſion g 91 05 


0% Nähmasehinen Act. beg. 
Friſeurgehilfe 


per 15. 1. oder ſpäter geſucht. 
Karl Gehriz, Thorn, gde 12 
Fernſprecher Nr. 5 


„ upteger . 500. 7 7 
der auf Särge geläu 
Tiſchlergeſeſte, iſt, 1 55 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 
ontor ſuchen wir zum ſo⸗ 


iger 


Für unſer 
fortigen ei intritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. t Ibil- 
dung Bedingung. ang 


Max Eirsch, G. l. h. H. 


Maſchinenhandlung. 
Junge Leute, 


die das gg ee rü dli 
erlernen wollen, ſtellt ei EN 
©. Manthe 
Thorn, rabe 


Lehrlinge ſtellt ein 


J. Wittkowski, 
Malermeiſter, Araberſtraße 4. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, welche flott 
. geſucht. Meldungen unter 
K. G. an die Geſchäftsſt. der „Brefie”, 


Empfehle aa 


Kellner 

Büfettiers 

und ſonſtiges männliches Hotel⸗ 
und Reſtaurationsperſonal. 

Carl Arendt, Siellenvermitiler, 

Strobandſtr. 13.— 1 — Telephon 544. 


Stpmeiermeiler, 


A Erhntheier, 


Wegen der günftigen Witterung nehmen 
wir die unterbrochenen Vorflutarbeiten 
in Wielkalonka bei Tauer, Kreis 
Brieſen Weſtpr., wieder auf. 


Arbeiter 


können ſich bei dem Schachtmeiſter | I 
Nowicki daſelbſt melden. 
A. & C. Meyer, 
Schönſee Weſtpr., Kreis Brieſen. 


Mädchen für alles 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt Laura 
Mroczkowski, Stellenvermittlerin, 
Mauerſtraße 73. 

/ Stütze und Mädchen 
Emp fehle für alles, welche auch 
kochen können und jüngere Mädchen. 


Stellenverm. Wwe. B. Sawitzki, 
Bäckerſtraße 45. 


Empfehle 
Kochmamſell, Köchin, ordentliche Dienſt⸗ 
mädchen, Hausdiener, Kutſcher. 
Wanda 6niatezynski, Stellenverm,, Thorn, 
Bäckerſtraße 33, Telephon 591. 


Geübte Plätterinnen 
u. Lehrmädchen i haumd 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Eine .nleinftehende. Peron, 


Witwe 1 55 ülteres Mädchen von 
gleich geſucht 
Brombergerſtr. 26, pt, Vorderhaus. 


Eine Fran 


für nachmittags geſucht 
Baderſtraße 22, parterre. 
Jüngeres Aufwartemädchen 
oder alleinſtehende Frau ſofort verlangt 
Breiteſtraße 35, 3. 


Gin Aufwartemädchen ung), 


geſucht Brückenſtraße 18, 2 


Ein Nufwartemädchen d 


kann ſich melden 


&. Laber; Saunen. = 
2 Geld l. She 

7 auch an Private. Ratenrück- 

zahlung. Back, Berlin 335, 
Potsdamerstrasse 43 4. 

6 425 % eytl. ohne 

elb⸗ -Darlehne Bürg. an jeden a 

Wechſel, Schuldſchein, Wertpapiere, auch 


Ratenabzahlung, gibt Zentral⸗Büro, 
Berlin, Oranienburgerſtraße 7. Rückp. 


ohne Bürgen, 

Geld⸗ Darlehn Nalencäczahlung 

5 ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Inhaber eines kleinen Geihäfts- und 
Grundſtücks ſucht zu ſofort 


500 bis 600 Mark 


bei guter Sicherheit u. Zinſen im voraus, 
auf ein Jahr zu leihen. Gefl. Angebote 
erbitte unter G. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


-A 00 Mark Mindelgel 


ſofort zu vergeben. Anfragen unter W. 
B. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


m 


diskret vom 
Dar Ichen, Selbstgeber zu 
kulantesten Bedingungen (50%) 


Verein für bildende Runst Und Kunst 


in Thorn. 


Am Mittwoch den 12. 


Januar, abends 8 Uhr, 


in der Aula des Gymnaſiums: 


Lichtbilder - Vortrag 


des Herren Profeſſors Dr. Paul Johannes Ree aus Nürnberg über: 


„Iſt modern noch modern?“ 


Eintrittskarten für 1 Mk., für Angehörige der Mitglieder für 50 Pfg. 
ſind in der Buchhandlung des Herrn Golembiewski, für Nichtmitglieder bei Herrn 


Schwartz zu haben. 
Buchhändler Kolembiewski. 


—_ die Plätze find nicht nummerlerf. 


Ziegelei⸗ 


Für Mitglieder Freikarten nur beim Schriftführer Herrn 


ark. 


Donnerstag den 6. Januar: 


Grosses Streichkonzert 


ausgeführt von der 55 des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter perſönl. Leitung 
des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr. 


Ende gegen 9 Uhr. 


Eintrittspreis pro Perſon 20 Pfg., Kinder frei. mug 


G. Behrend. 
Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


aus erſter 


werden auf ſicherer Stelle von gleich 
oder ſpäter zu zedieren geſucht. Angeb. 
unter H. W. 60 in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


4000 Mark 


mündelſichere Hypothek per 1. 1. 1910 
eventuell 1. 4. 1910 zu zedieren geſucht. 
Angebote erbeten unter F. B. 37 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2500 Mark 


auf ein ländliches der An abſchließend 
mit der Hälfte der Taxe, von gleich 

geſucht. Wo, ſagt die Sejgäftstele 
der — 


ng Gesucht 
auf ein größeres Grundſtück in der 
Innenſtadt 38 000 Mark zur Ablöſung 
von Hypotheken. Angebote unter G. 88 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Life MM) feine Gif 


kaufen geſuch Auch 
die zu tanſchen. 
Gniatezynski, Thorn, 
won 35, Fernſprecher 591. 


Hohe Lackſtiefel 


zu kaufen geſucht. Fußlänge ca. 32 cm. 
Angebote mit Preisangabe unter F. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauche 


noch Brillanten, altes Gold, Silber, 

Gebiſſe und zahle die höchſten Preiſe. 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brüdenftr. 12, pt. 


gegen 


Einen A I W 


hat billig zu Dektanſen 
M. Osmanski, Schmiedemſtr., 
Araberſtr. 21. 
Auf Speſcher dreizimmerige 


Junggeſellen⸗ 
Einrichtung 


— verkaufen. Angebote unter A. 


A. 921 an die Geſchäftsſtelle = 
Mkesfen 


E wa, 


8 s Elen 
ſtehen zum Verkauf in 


Domäne Steinau, bei Tauet. 


Fette Schweine 


ſind in 


Gut Sende berkäuflich. 
8-HP. Gasmotor, 


tadellos, billig zu verkaufen. 
Gustav Schmolke, 
Nakel (Netze). 


1 Kaſtenwagen, 


1 Siele, In billig abzugeben 
Oloff, Coppernikusſtraße 26. 


Straußfedern zun Jahrmarkt; 


| hun 


ſenſationell billige Preiſe. 
Der Zwiſchenhandel wird ſtaunen, das Publikum noch mehr. 


Stand gegenüber der Rathauseinfahrt.— 


3000 Mark 


Quelle, 


Stlöſfahrer 


zu verkaufen. 


A. Thomas, Leibitſcherſtr. 46. 


Amzugshalber 

billig zu verkaufen: 

1 faſt neue, 5 armige, bronzene 
Gaskrone, 

2 Wandleuchter, 

1 guterhaltener Gasherd mit 4 
Flammen und einem vortreff⸗ 

lichen Bratofen, 

3 Fach Uebergardinen, 

1 großer Küchenſchrank. 


Beſichtigung von 2—4 Uhr nachmittags. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Rosswerk, 


oieefpänuig, jo gut wie neu, Marke 
Drewitz, billig zu verkaufen. 


Hardtke, Schwarzbruch, 
Poſt Roßgarten. 


Einen neuen 


Federrollwagen 


mit 125 Zentner Tragfähigkeit teilt 
zum Verkau 

Julius Grosser, G. f. l. H. 
Thorn. 

6 | leichter 


Felbſtfabter 


zu verkaufen. 


Pankratz, Schniedemeiſter, 


Hohenhauſen. 


Starker Handwagen 
ſteht billigſt zum Verkauf 
Thorner F 
Brückenſtr. 14, 


Gin ſtarket m 
ein» und zweiſpännig, billig zu verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 9. 
Ein Schreibſekretür N billig 
zu verkaufen Culmerſtr. 1, 2 Tr. 


Ein Kinderwagen 


mit Gummirädern iſt billig zu verkaufen. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 45. 


1 altertümliche Spindtür 
Wfl. Eiche (ausgelegt), zu ver⸗ 
aufen 


& Wannen 9 


man 1, 2 — 


Eine möbl. Wohnung 
nk Burſchengelaß zu vermieten 
. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


111 ruhige gut mobl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen zwiſchen 
12—2 Uhr Schloßſtraße 12, 2. 


G˙31 möbliertes großes und helles 
Zimmer mit ſep. Eing. ſofort billig 
zu verm. Schuhmacherſtr. 20, 2, r. 


Miu. Zimmer von jofort zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtraße 10, part. 


Laden 


nebſt Wohnung von fof. oder ſpäter 
zu vermieten Jakobſtraße 9. 


hnung, n Küche, m. Zubehör 


Neue Wohnungs⸗Einrichtung W reiten. 


billig zu verkaufen Marfenſtr. 13, 1. 


Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Werbe Mozart. Verein 


erstag den 6. d. Mts.: 


Semi Chorprobe. 


Dienstag den G d. Mts. 


Frauen = Chorprobe, 


abends 8 Uhr. 


Turn⸗V. A Thorn. 


Turnſaal der Vürgermädchenſchule 


Eingang Gerſtenſtr. Die Turnübungen 
finden ſtatt: Montag und Donnerstag 
8—10 Uhr Jugendabteilung; Dienstag 
und Freitag 8—10 Uhr Hauptabteilung; 
Mittwoch 8½—10 Uhr Altersabteilung. 

Anmeldungen werden während des 
Turnens angenommen. 


Stadt-Cheater. 


Donnerstag den 6. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 


Beneſiz für den erſten Operetten⸗ 
komiker u. Regiſſeur 
Fritz Krüger. 


Miss Dudelsack. 


Operette in drei Akten von R. Nelſon. 
Freitag den 7. „7 ganuar 1910, 


abends 8 


Der dunkle Punkt. 


Luſtſpie 
in drei Akten von N 3 


Sonntag nachm.: Die Förſter⸗Chriſtl. nachm.: 


Eſſen 


(eigenes Fabrikat) 


i. k. Denow, Konftir. 32 


Zu dem am 8. d. Mtis., 8 Uhr 
abends, ſtattfindenden 

= Wurſt⸗Eſſen 3 
ladet feine Freunde und Be ein 


r Wirt. 
Von Montag 5 = Januar, 


abends 6 


fr. Blut⸗, Grütz⸗ . Kaberwurſ 


in Pfunden und 1 in und außer 
dem Hauſe zu haben bei 

. Paruszewski, 
Schillerſtr. 18. 


Heute, Donnerstag: 
Beſtimmt friſche 
Grüß, Blut- und Leberwurſt 


eh pfundweiſe abzugeben. 


Frau Standarski, Bankſtr. 4. 


Wohnungs yeinde 
Um 40 zin. Wohnung 


um 1.4.10 zu mieten geſucht. Pferdes 
hat und größere Kellereien können auch 
vorhanden ſein. Angebote unt. W. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung geſucht! 


4—5 große s 10 allem Zubehör, 
Bad. 9 0 55 mit 1 f 


2 bis 4 Räume 


nur in beſſerem Hauſe, am liebſten 
Breiteſtraße oder Alter Markt und erſte 
Etage für ſofort oder 1. Februar geſucht. 
Angebote unter F. U. on die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


drei Initige Brüder 
bis Sonnabend. 
Diele hundert Damen 


auch ſolche mit Kindern und körperlichen 
on, mit Vermögen von 2000 bis 
100 000 Mk. wünſchen baldige Heirat. 
Nur für Herren, eventl. auch ohne Ver⸗ 
mögen, bei denen gegen eine raſche 

Heirat kein Hindernis vorliegt. 
L. Schlesinger, Berlin 18. 


Alleinſteh. Witwer 


und Beſitzer, 60 Jahre alt, evang., wünſcht 
Bekanntſchaft mit einem Ende 40. oder 50. 
Jahre ſtehenden Fräulein zwecks baldiger 
Heirat. Witwe ohne Anhang nicht aus⸗ 
geſchloſſen, etwas Vermögen 1 
Gefällige Angebote unter R. 
100 an die Geſchäftsſtelle der fresse 


Junger, weißgrauer, 


rauhaariger Hund 


hahe B ſeit 31. 10 entlaufen. Gegen 
hohe Belohnung zuzuführen 
Parkſtraße 10. 


Täglicher Kalender. 


0 
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Hierzu zweites Blatt und „oſt⸗ 

märkiſcher Lands und Hausfreund“. 


. Effen 5 


Thorn, Donnerstag den 6. Januar 1010. 


Die Vermählung des Großherzogs 


von Sachſen⸗Weimar. 

Am Dienstag Vormittag um 9 Uhr fand 
in Meiningen die Ziviltrauung des 
Großherzogs Wilhelm Ernſt von 
Sachſen⸗Weimar und der Prinzeſſin 
Carola Feodora von Sachſen⸗ 
Meiningen durch den weimariſchen 
Staatsminiſter Dr. Rothe in Gegenwart des 
Herzogs von Sachſen⸗Meiningen und des 
Prinzen Albert von Sachſen-Weimar ſtatt. 
Der Marmorſaal des herzoglichen Schloſſes 
war in eine Kapelle umgewandelt. Um 
11 Uhr ſetzte ſich der Hochzeits zug 
in Bewegung. Nach dem Chorgeſang „0 
bone Jeſu“ fand die Textverleſung ſtatt und 
Prälat Schmitthenner⸗ Karlsruhe hielt die 
Traurede über den Text Offenbarung Jo⸗ 
hannis 2, Vers 10: „Sei getreu bis in den 
Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens 
geben.“ Unter Kanonendonner erfolgte der 
Ringwechſel und die Einſegnung. Abermals 
ertönte ein Choralgeſang. Vaterunſer, Segen 
und Geſang ſchloß die Feier. Unter dem 
Vortritt des Oberhofmarſchalls verließen das 
hohe Paar und die fürſtlichen Gäſte den 
Marmorſaal und begaben ſich nach dem 
gelben Zimmer, wo die Gratulations⸗ 
cour abgehalten wurde. Dann fand die 
Feſttafel ſtatt. — Bei der Feſttafel erhob ſich 
der König von Sachſen zu einem 
Trinkſpruch, in dem er ausführte, ihm ſei die 
hohe Ehre zuteil geworden, im Namen aller 
Anweſenden herzlichen und innigen Glück⸗ 
wunſch dem lieben jungen Paare auszuſprechen. 
Es ſei ſein aufrichtiger Wunſch, daß Gott, der 
allmächtige Lenker aller Dinge, ſeine Huld 
und Gnade in reichſtem Maße auf die Neu⸗ 
vermählten ausgießen und alle ihre Wünſche 


in Erfüllung gehen laſſen möge. Er bitte 2 


den Großherzog und die Großherzogin, die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen ihm 
und dem weimariſchen Hauſe auch weiter zu 
pflegen. Der König ſchloß mit einem Hoch 
auf die Neuvermählten. \ 

» a TEE 


Preußen. 
8 Berlin, 4. Januar. 

Am heutigen zweiten Beratungstage wurde, 
nachdem zu dem Schriftführeramte noch eine Dame 
berufen worden, die Diskuſſion über das Kom⸗ 
munalprogramm fortgeſetzt. Leinert⸗ 
Hannover: Wenn wir die Gewerbeſteuer beſeitigen 
wollen, müſſen wir für allmähliche Herabſetzung 
derſelben eintreten. Das würde aber nur bedeuten, 
daß wir den großen Aktiengeſellſchaften ein nam⸗ 
haftes Geſchenk machen auf Koſten derjenigen Ein⸗ 
wohner, die die Laſten der Gewerbeſteuer dann 
durch die Einkommenſteuer aufbringen müßten. 
Wir dürfen daher die Gewerbeſteuer nicht prinzi⸗ 
5 ablehnen. Groſche⸗Berlin verlangt die 
bertragung der Armenlaſten auf den Staat, weil 
den Kommunen große Ausgaben dadurch erwüchſen, 


—— 


Unter Sonnengluten. 
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande. 
Von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 
„Er kommt ... Gehen Sie! Gehen Sie!“ 
Und er geht. 
Und aufs neue verhüllt eine ſchwarze Wolke 
das matte Flimmern der Mondenſcheibe. 


NA 
In dieſer Nacht flieht der Schlummer Ger⸗ 
as müde Augen. 
Mit geſchloſſenen Lidern in ihrer Kabine 
liegend, merkt ſie an dem haſtigen Auf⸗ und 
bgehen oben an Deck, an den Kommandorufen 
es Kapitäns, an dem tiefen Dröhnen der 

Schiffspfeife, daß der „Bismarck“ zur Abfahrt 

bereit iſt. 

Bald danach vor ihrem Kabinenfenſter 

Wellengeplätſcher. 

Der „Bismarck“ verläßt den Hafen von 

Alexandria. 

: Nicht kümmert es Gerda, ob das Schiff noch 
eſtliegt, oder ob es weiterzieht unter Sonnen⸗ 
luten. 

Nur ein Gedanke brennt in ihrem Hirn: 

5 St er gegangen? Er, den ihr großes, glü- 

Leb es, leidenſchaftliches Herz voll gewaltiger 
e enskraft liebt mit all feinen Faſern?. 

fie it einer Art jtiller Verwunderung lauſcht 
den Hildes ruhige Atemzüge. Die Glüd- 

Wa Sie ſchläft den Schlaf der Sorgloſen! 

ährend fie ſelbſt, Gerda — — 
Wie wünſcht fie, daß fie ihn geſtern 

Seu nicht von ſich geſchickt, daß ſie ſein liebes 
ur Pau wieder jehen, feine tiefe Stimme 
rn onnte — auch, wenn es nur aus der 

Ne wäre! Mut würde ſie daraus ſchöpfen, 


ihr Kun Dan 
& fernere Tren zu ertragen 


daß die che Einfſhen die Armen vom Lande 
abſchieben. Die Einführung der Generalvormund⸗ 
ſchaft ſei nicht zweckmäßig; bei Einzelvormundſchaft 
können die Intereſſen der Mündel beſſer vertreten 
werden. Rüſſel⸗Aumund⸗Hannover verlangt 
einen Kommentar zu dem Kommunalprogramm. 
Für deſſen Populariſierung wird ſich dadurch ſorgen 
laſſen, daß Gemeindevertreter⸗Konferenzen einbe⸗ 
rufen werden, die ſich mit dem Programm beſchäf⸗ 
tigen. Der Redner verlangt eine ſtärkere Heran⸗ 
ziehung der Großbetriebe zur Gewerbeſteuer. Ver⸗ 
miſſen läßt der Entwurf die Beſtimmung, daß Auf⸗ 
wendungen für kirchliche Zwecke nicht den Kom⸗ 
munen aufgehalſt werden dürfen. Brandes⸗ 
Magdeburg: Verſchiedene Punkte dürfen in dem 
Programm nicht feſtgelegt werden; ſie müſſen dem 
Taktgefühl der ſozialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten überlaſſen bleiben. Dazu gehört die freie 
Arztwahl. Wir ſind mit der Zeit davon abge⸗ 
kommen, die freie Arztwahl als Ideal zu betrachten, 
weil die Koſten derſelben ſehr erheblich ſind, ſodaß 
die Anterſtützungen knapper werden müſſen. 
Redner bittet ſchließlich, den Paſſus betreffend freie 
Arztwahl zu ſtreichen. Grenzer ⸗Solingen ver⸗ 
langt, daß der Entwurf der Kommiſſion zurück⸗ 
gegeben und auf zwei Jahre vertagt werde. Man 
werde in den zwei Jahren mit den einzelnen Kom⸗ 
munalprogramms ganz gut auskommen. König⸗ 
Dortmund: Die Steuerleiſtungen der großen 
Induſtrieſtädte ſind in den letzten Jahren ſtark 
gewachſen. Woher ſollen die Steuern kommen, 
wenn wir nicht mehr auf die Gewerbeſteuer zurück⸗ 
greifen können? Heute werden im Ruhrrevier 
ſchon alte Invalide mit 450 Mark Jahres⸗ 
einkommen zur Steuer herangeholt. In der Form 
des Entwurfs machen wir den Genoſſen unmöglich, 
in den Stadtverordnetenverſammlungen in ſozial⸗ 
demokratiſchem Sinne zu wirken. Thiel Jolle 
macht darauf aufmerkſam, daß die ſeit den vier⸗ 
ziger Mal des Bet Jahrhunderts in Form 
von Martinsgroſchen, Opfergeld, Beichtgroſchen ꝛc. 
laufenden Renten noch heute meiſt zu unrecht er⸗ 
hoben werden. Deshalb müßten die ländlichen 
Kommunalverhältniſſe genau geprüft werden. Der 
Redner bringt einen Antrag ein, die Parteileitung 
zu beauftragen, eine eingehende Kontrolle der 
kleinen 1 und ländlichen Gemeinden herbei⸗ 
zuführen. dler⸗Kiel befürwortet den Klein⸗ 
hausbau und wendet ſich gegen die Forderung, daß 
ſtädtiſche Betriebe keine überſchüſſe bringen dürfen. 
ina Baumann-Mtona: Die ſoziale Für⸗ 
ſorge für Mutter und Kind iſt in der heutigen 
Geſellſchaft unzureichend. Die Privatwohltätigkeit 
reicht nicht aus. Es muß vor allem Fürſorge ge⸗ 
troffen werden für die gewerbstätige Frau nach 
der Niederkunft. In dieſem Sinne begrüßen wir 
die Forderung des Entwurfs und wünſchen, daß ſie 


möglichſt propagiert werde. Wurm⸗Berlin: Die 


Sozialdemokratiſcher Parteitag für 


Gewerbeſteuer iſt eine direkte Steuer ihrer Form 
nach, aber Laſſalle hat bereits darauf hingewieſen, 
daß ſie eine indirekte wird, weil ſie abgewälzt wird 
auf den Konſumenten. Die Steuer wird von dem⸗ 
jenigen, der ſie zu tragen hat, auf die Geſchäfts⸗ 
unkoſten geſchlagen, und dieſe kommen in den 
Preiſen des Produkts zum Ausdruck. Zum Beiſpiel 
auch die Aufhebung des Oktrois iſt ein ähnlicher 
Gedanke. Derjenige, der bisher diejenige Steuer 
gezahlt hat, denkt nicht daran, die Preiſe herab⸗ 
zuſetzen, wenn der Oktroi aufgehoben wird, wenn 
ihn nicht andere wirtſchaftliche Verhältniſſe dazu 
zwingen. Die Wurzel des bels liegt in der 
Landesgeſetzgebung, nicht bei den Gemeinden, in 
der ungenügenden Progreſſion der Steuern und in 
dem Mangel einer Vermögensſteuer der Gemeinden. 
Im Schlußwort konſtatiert der Abg. Hirſch, daß 
prinzipielle Einwendungen gegen den Entwurf nur 
in geringem Umfange zum Ausdruck gekommen 
ſeien. Es ſei daher nicht notwendig, den Entwurf 


Doch vielleicht hat er ihrem Wunſch nicht 
Folge geleiſtet! Vielleicht iſt er geblieben! 

Gerda fühlt, wie ihr Herz aufjauchzt bei 
dem Gedanken. 

O, wäre es erſt Morgen, damit ſie ſich Ge⸗ 
wißheit verſchaffen könnte! 

So ganz und gar mit ſich und ihrem Kum⸗ 
mer beſchäftigt, merkt ſie garnicht, wie der 
„Bismarck“ zu rollen anfängt. 

Und als der Morgen graut, hat ſich ein 
regelrechter Sturm entwickelt. 

Das ſetzt ein mit tiefem Geheul, wimmert 
die ganze Skala einige Oktaven empor, geht 
über in ſpitzes Pfeifen, klar und ſchneidend wie 
ſcharfgeſchliffener Stahl, brüllt dazwiſchen in 
tobendem Zorn, heult, donnert, gellt 

Nicht achtet Gerda des tobenden Sturmes. 
Hinauf treibt es ſie an Deck. 

Mit brennenden Augen ſtarrt ſie hinaus in 
die aufgeregte Flut. 

Mächtige Sturzſeen fegen über Deck. Ein 
Achzen, ein Knirſchen, ein Beben — es iſt, als 
fürchte ſich das Schiff vor dem Orkan, der es 
mit einem Schlage zermalmen kann. N 

Auf den Arm eines ihrer Bewundere ge⸗ 
ſtützt, ſchwankt Olivia Roberts vorbei — ein 
Jammerbild. Wirr hängen die ſonſt ſo ſorg⸗ 


. . fältig toupierten ſchwarzen Haare in die bleiche 


Stirn. Die gewöhnlich ſpöttiſch funkelnden 
Augen ſtieren glanzlos vor ſich hin. 

„Hol' der Kuckuck das ganze Seereiſen!“ 
ſchimpft Olivias Begleiter, ein junger ameri⸗ 
kaniſcher Dollarmillionär, im vergeblichen Be⸗ 
mühen, ſeefeſt zu erſcheinen. „Sir Reginald 
war der einzige Vernünftige von uns allen!“ 

Etwas Leben kommt in Olivias bleiches 
Geſicht. . 

Wieſo?“ 


Preſſe. 


Swels lat) 


nochmals einer Kommiſſion zu überweiſen. Die 
Gewerbeſteuer ſei etwas Reaktionäres. Sie ſtellt 
das Gewerbe gewiſſermaßen in eine Ausnahme⸗ 
ſtellung. Sogar die heſſiſche Regierung habe einen 
Entwurf zur Beſeitigung der Gewerbeſteuer ein⸗ 
gebracht. Der Referent geht dann noch auf einzelne 
vorgebrachte Einwände ein, worauf zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten wird. Der Antrag auf Über- 
weiſung an eine Kommiſſion wird mit einer ge⸗ 
ringen Minorität abgelehnt. Es folgt ſodann die 
Abſtimmung über die einzelnen Poſitionen des 
Entwurfs, der im allgemeinen in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen wird. 

In der Nachmittagsſitzung begrüßt der Vorſitzer 
Singer zunächſt die Vertreter der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktionen der nichtpreußiſchen 
Staaten. Preußen ſei der Hort der Reaktion, des⸗ 
halb hätten die nichtpreußiſchen Bundesſtaaten das 
größte Intereſſe daran, daß die Macht der preußi⸗ 
ſchen Junker gebrochen würde. Die Vertreter der 
ſozialdemokratiſchen Fraktionen der nichtpreußiſchen 
Parlamente bezw. Bürgerſchaften, und zwar die 
von Württemberg, Baden, Heſſen, Oldenburg, 
Hamburg, Bremen und Lübeck, überbringen ſodann 
die Grüße ihrer Fraktionen bezw. der von ihnen 
vertretenen Arbeiterſchaft und ſprechen dem 
preußiſchen Proletariat die beſten Wünſche aus für 
einen erfolgreichen Wahlrechtskampf. Der bekannte 
„Vorwärts“⸗Redakteur Heinrich Stroebel ſpricht 
ſodann über die Wahlrechtsfrage in 
Preußen. Er legt dem Parteitage eine Reſo⸗ 
lution vor, in der es heißt: „Die bürgerliche 
Preſſe hat bereits verſichert, daß die zu erwartende 
„Wahlrechtsvorlage“ das Dreiklaſſenwahlrecht bei⸗ 
behalten und weder die geheime, noch die direkte 
Wahl bringen ſoll. Angeſichts der dem ganzen 
preußiſchen Volke, mit Ausnahme einer kleinen 
Schar privilegierter Nutznießer und Pfründtner 
des Dreiklaſſenwahlrechts, durch dieſe neue Ver⸗ 
ſagung ſeiner gerechten Forderungen angetane 
Schmach erklärt der Parteitag: nur die Gewährung 
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechts für alle über 20 Jahre alten Staats⸗ 
angehörigen, ohne Unterſchied des Geſchlechts, kann 
die Empörung des Volkes beſchwichtigen. Preußen, 
die Vormacht im deutſchen Reich, hat den übrigen 
Bundesſtaaten durch ‚ein modernes Wahlrecht 
richtunggebend voranzugehen, ſtatt durch ſein jetzt 
ſchon im ſiebenten Jahrzehnt künſtlich hinüber⸗ 
geſchlepptes Wahlunrecht ein von allen Kultur⸗ 
völkern verachtetes und verſpottetes Syſtem zu kon⸗ 
ſervieren. Die Sozialdemokratie Preußens erklärt, 
daß die Schmach und Angerechtigkeit des Drei⸗ 
klaſſenwahlſyſtems nicht länger erträglich iſt; ſie 
fordert deshalb die preußiſche Regierung und die 
Parteien des Landtages auf, das Wahlrecht von 
1850 durch ein wirkliches Wahlrecht zu erſetzen. 


Die preußiſche Sozialdemokratie wird mit allen ihr 


zu Gebote ſtehenden Mitteln einem ſolchen Wahl⸗ 
recht die Bahn brechen, eingedenk der hiſtoriſchen 
Lehre, daß überlebte Staatseinrichtungen zu⸗ 
ſammenbrechen müſſen, ſobald eine entſchloſſene 
und opferbereite Volksmehrheit den Kampf gegen 
das Anrecht aufzunehmen bereit iſt. Um einen 
ſolchen Wahlrechtsſturm nicht nur in Preußen, ſon⸗ 
dern in ganz Deutſchland zu entfeſſeln, beauftragt 
der Parteitag die preußiſche PBarteileitung, unge⸗ 
ſäumt alle Vorkehrungen zu treffen, die geeignet 
ſind, den reaktionären Widerſtand zu brechen.“ 
Der Referent führt hierzu aus: Die Wahlrechts⸗ 
frage iſt dringend, weil wir offenbar am Vorabend 
einer Wahlreform ſtehen. Wir Sozialdemokraten 
denken nicht daran, an dem Wortlaut der Thron⸗ 
rede zu deuteln. Es iſt in ihr nur eine Fort⸗ 
entwickelung des Wahlrechts vorgeſehen worden, 
nicht ein allgemeines und gleiches Wahlrecht. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Wahlreform noch von 
dieſem Landtage gemacht werden muß. Die 


„Weil er geſtern Abend das Schiff verlaſſen 
at!“ 


Ein leiſer Schreckensruf aus Olivias Munde 
bringt ihm zum Bewußtſein, daß er ſeiner 
ſchönen Landmännin mit dieſer Nachricht 
keinen Dienſt erwieſen hat. Eilfertig geleitet 
er ſie von dannen. 

Und Gerda? Ki 

Todesbleich lehnt fie an der Neeling. 

Jetzt weiß fie es: er iſt fort! 5 

Fort!! 

Entſchwunden aus ihrem Leben wie ein 
berückender Traum 

Sort!!! 

Im Dröhnen des Sturmes, im Brauſen des 
Meeres, im Donnern und Krachen des 
Schiffes hört ſie nur das eine: 

„Er iſt fort! ... Fort! Fort!“ — 

Iwan Alzeff bleibt den ganzen Vormittag 
über unſichtbar. Drunten in ſeiner Kabine 


hockt er und brütet, wie er ſich Sir Reginalds 


Gegenwart und damit der ihm drohenden Ver⸗ 
geltung entziehen könne. 

Im tiefſten Innern ängſtlich und feige, wie 
alle brutalen Naturen, fürchtet er den Zorn 
des Mannes, deſſen Schweſter er ſo unglücklich 
gemacht. 


Und doch wagte er geſtern Abend nicht, das 


Schiff wieder zu verlaſſen. Eiferſucht bannt 
ihn an den Ort, wo ſeine Braut weilt. 

Nicht, daß die Eiferſucht ſich an einen be⸗ 
ſtimmten Gegenſtand klammert. Er iſt eifer⸗ 
ſüchtig auf jeden, der mit ſeiner Braut in Be⸗ 
rührung kommt, der auch nur dieſelbe Luft mit 
ihr atmet. 


Schon beim erſten Wiederſehen geſtern 


Abend an Bord wurde er ſich klar, daß ſeine 
Gegenwart ſie mit Schrecken erfüllte, und er 


28. Jahrg. 


Statiftit, die jüngſt erſchienen ift, enthält das 


Material, welches die Regierung für notwendig 
erklärt, ſodaß nunmehr die Ausarbeitung ſelbſt 
nur noch wenig Mühe verurſachen würde. Es iſt 
alſo nicht unwahrſcheinlich, daß eine Wahlrechts⸗ 
vorlage in nächſter Zeit herauskommen wird; daher 
iſt es aber auch Zeit, ſich auf den Wahlkampf zu 
rüſten. Die Statiſtik ſoll ſozuſagen die Begrün⸗ 
dung für die kommende Vorlage bilden. Was kann 
man aus dieſer herausleſen? In der bürgerlichen 
Preſſe iſt bereits gemeldet worden, daß an der 
öffentlichen Abſtimmung nichts geändert werden 
ſoll, und daß lediglich die Zuſammenſetzung der 
drei Klaſſen und die Wahlkreiseinteilung eine Um⸗ 
bildung erfahren ſoll. Der Redner geht dann auf 
die jetzigen Beſtimmungen des Wahlrechts ein und 
gibt eine rechneriſche Überſicht, wieviel Sitze die 
einzelnen Parteien hätten bekommen müſſen, wenn 
die Wahl eine direkte geweſen wäre. Sodann be⸗ 
ſpricht der Referent die Haltung der einzelnen 
Parteien zur Frage der Wahlreform. Eduard 
Bernſtein hat in den „Monatsheften“ gemeint, das 
Zentrum müſſe in eine ſolche Situation gebracht 
werden, daß es der Reform zuſtimmen muß. Aber 
ſelbſt Bernſtein wird nicht wiſſen, wie das geſchehen 
ſoll. Charakteriſtiſch für die Wahlheuchelei des 
Zentrums ſind deſſen eigene Preßſtimmen. Das 
gleiche Urteil gilt gegenüber den Si und 
Nationalliberalen. Von den bürgerlichen Parteien 
iſt nichts zu erwarten. Es muß von uns eine Volks⸗ 
bewegung größten Stils für die Wahlreform her⸗ 
vorgerufen werden. Die Verbeſſerungsvorſchläge 
aus dem Lager der bürgerlichen Parteien würden 
nur Flickwerk fein. Die Reform darf nicht ab⸗ 
hängig gemacht werden von dem Geldſack⸗Parla⸗ 
ment; es muß ein Wahlrechtsſturm draußen im 
Lande entfeſſelt werden, und das iſt auch möglich. 
Der Kampf, der jetzt zu entbrennen hat, muß den 
bisherigen Wahlrechtskampf unendlich überwiegen 
Nur durch eine Volksbewegung vermögen wir auf 
die Regierung und die Parteien Eindruck zu machen. 
So ſtark und jErupellos kann keine Regierung ſein, 
und bildete auch ein Philoſoph, ein Übermenſch, 
ihre Spitze, daß ſie auch dem ausgeſprochenen Willen 
der Maſſen trotzen könnte. Bisher hegte man die 
Illuſion, daß die Maſſen von den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Forderungen nichts wiſſen wollten. Man 
betrachtete die Sozialdemokratie ſogar als eine 
vorübergehende Erſcheinung; man glaubte ſie 
niedergeritten. Wer jetzt im Sattel ſitzt, und wer 
unter die Hufe geraten iſt, das haben die letzten 
Wahlen bewieſen. Auf die Spitzen der Gewerk⸗ 
ſchaften und die Arbeiter im Parlament iſt in der 
Wahlrechtsfrage freilich kein Verlaß; ſie haben 
Sorge um ihr Mandat. Es wäre eine plumpe 


Pſychologie, wenn man jagen wolle, fie wären be⸗ 


ſtochen. Aber 


ewiſſe Erwägungen gewinnen bei 


ihnen die Oberhand, ſodaß dieſe Leute Kompromiß⸗ 


menſchen werden. Aber es iſt doch möglich, wenn 
auch auf die Führer kein te h iſt, die chriſtlichen 
Arbeiter umzurütteln, daß ſie ihre Führer zwingen, 
ebenfalls die Wahlrechtsreform nach unſerem 
Sinne zu verlangen. Wir verlangen, daß das 
Zentrum nicht nur problematiſch dafür ſpricht, ſon⸗ 
dern auch tatſächlich dafür eintritt. Die Arbeiter⸗ 
maſſen unterliegen nicht den Einflüſſen, wie die 
Führer. Daß die Parteien im Abgeordnetenhauſe 
nicht nur Theaterdonner vormachen, ſondern prak⸗ 
tiſch dafür eintreten, darüber hat die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion zu wachen. Es wäre allererſte 
Pflicht des Freiſinns, die Wahlrechtsfanfaren er⸗ 
tönen zu laſſen. Namentlich für den geeinten Frei⸗ 
ſinn kann es gar keine beſſere Aufgabe geben; denn 
daß heute die Ausſichten für den entſchiedenen 
Liberalismus troſtlos und für alle Zukunft die 
troſtloſeſten ſind, iſt ſelbſtverſtändlich, ſolange ein 
Pluxalwahlrecht die Kraft der demokratiſchen 
Maſſen in Feſſeln ſchlägt. Die Bundesgenoſſen für 


nahm ſich ſofort vor, ihr nicht mehr von den 
Ferſen zu weichen. N 

Nur mit ihr verläßt er das Schiff. Oder 
garnicht! — 

Als gegen Abend der „Bismarck“ ſich dem 
Hafen von Jaffa nähert — das ganze, ſo viel 
gefürchtete Geklipp, die grauſigen Felſenriffe 
eine wilde Brandung. 

Kein Menſch denkt ans Ausboten. 


An die Reeling gelehnt, blicken die Paſſa⸗ 


giere ſehnſüchtigen Augen hin nach der im 
Sonnenbrand rötlich ſchimmernden Sandküſte 
Paläſtinas. 2 ö 

Dort hinten die weißen, übereinander⸗ 
geſchichteten Häuſermaſſen Jaffas .. das 
neben, in weiter Ferne, verſchwimmend in vio⸗ 
lettem Duft, ein langgeſtreckter Höhenzug des 
Gebirges Juda. 

Auch Gerda ſteht im Reiſekleid mitten unter 
ihren Freunden. 

Wie mechaniſch vernimmt ihr Ohr die vie⸗ 
len enthuſiaſtiſchen Ausrufe; wie mechaniſch 
antworten ihre Lippen auf verſchiedene an ſie 
geſtellte Fragen. 

Was kümmert es ſie, ob ſie an Land gehen 
oder ob ſie an Bord bleiben! 

Mit triumphierendem Geſicht ſteht Iwan 
Alzeff neben ſeiner Braut. 5 

Auch er hat vor kurzem erfahren, daß Sir 
Reginald Carlton das Schiff verlaſſen har. 
Sein Mut wächſt. Er glaubt, nichts mehr zu 
fürchten zu haben. b 2 

Blöder Tor! 

Nicht ahnt er, daß ein viel mächtigerer 
Feind als jener engliſche Edelmann ſein Ge⸗ 
ſchick binnen kurzem beſiegeln wird. 


Endlich — beſänftigt das wilde Brauſen des 
Meeres. 5 | F 
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den Freiſinn beſtehen für den Liberalismus in der 
Wahlrechtsfrage nur bei den Sozialdemokraten. 
Schon bei den letzten Landtagswahlen hätte in elf 
Wahlkreiſen ein Bündnis zwiſchen Liberalen und 
Sozialdemokraten zuſtande kommen können, wenn 
der Liberalismus es ehrlich gemeint hätte. Wir 
werden aber gut tun, wenn wir uns nicht darauf 
verlaſſen, daß der Freiſinn freiwillig jo handeln 
wird, ſondern annehmen, daß er durch die bitterſte 
Kritik vorwärts gepeitſcht werden muß. Daher 
heißt das erſte und das nächſte Mittel: Aufklärung 
und Aufrüttelung der 1 und das wird viel⸗ 
leicht auch das letzte Mittel bleiben. (Anhaltender 
Beifall.) Adler⸗Kiel beantragt, um den Ein⸗ 
druck des Referates nicht abzuſchwächen, von einer 
Diskuſſion abzuſehen. Der Antrag wird zum Be⸗ 
ons erhoben und darauf unter anhaltendem Bei⸗ 
all und Händeklatſchen die Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Ein Antrag des ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereins für Magdeburg: a) die 
Landtagsfraktion und der Landesausſchuß ſind zu 
erſuchen, wichtige Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
und des Herrenhauſes nach den ſtenographiſchen Be⸗ 
richten als Agitationsmaterial herauszugeben, b) 
für die Binnenſchiffahrt iſt ein periodiſch erſcheinen⸗ 
des Agitationsblatt zu ſchaffen, wird dem Vorſtand 
ge Erwägung überwieſen. Angenommen wird ein 
ntrag des Zentralwahlvereins für Teltow⸗Bees⸗ 
kow, wonach Doppelmandate zu den geſetzgebenden 
Körperſchaften nach Möglichkeit vermieden werden 
jollen, ferner ein Antrag des Kreiswahlvereins für 
Teltow⸗Beeskow: „Der preußiſche Parteitag wolle 
beſchließen, daß unſere Genoſſen verpflichtet ſind, 
möglichſt zu gleicher Zeit in den einzelnen Kom⸗ 
munen eine Agitation nn der Einführung 
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechts für Angehörige beiderlei Geſchlechts 
für die Kommunalwahlen zu entfalten.“ 
Darauf wurden die Verhandlungen auf morgen 


vertagt. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 4. Januar. (Ergebnis der Körtermine.) 
Bei den im vorigen Monat abgehaltenen Bullen⸗Kör⸗ 
terminen wurden für das laufende Körjahr nachträglich 
14 Zuchtbullen (13 Holländer und 1 Simmenthaler) 
angekört. Ein von der Landwirtſchaftskammer ſoeben 
erſt auf der Bullenftation Marienhof aufgeſtellter Bulle 
wurde abgekört. Für die auf dieſe Station ange⸗ 
Ar Anſiedler entſtehen dadurch größere Schwierig. 

r Hohenkirch, A. Januar. (Kriegerverein.) Die General⸗ 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde durch 
den 1. Vorſitzer, Herrn Rittmeiſter Nordmann⸗Blyſinken 
mit einem Hurra auf unſern Landesherrn eröffnet. Nach 
Verleſung des letzten Sitzungsberichts durch den Schrift⸗ 
führer brachte der Vorſitzer einige Verfügungen ꝛc. zur 
Kenntnis der Verſammlung. Beſchloſſen wurde, eine 
Gewehrabteilung zu bilden und zu dieſem Zweck acht 
Militärgewehre durch Vermittelung des Kreiskrieger⸗ 
Verbands vorſtandes zu beſchaffen. Der Geburtstag Sr. 
Majeſtät wird am 30. Januar durch gemeinfamen Kirch⸗ 
gang am Vormittag und durch Theaters ꝛc. Auffüh⸗ 
rungen und Tanz nachmittags im Vereinslokale gefeiert. 
Die Februarſitzung, ſowie in Zukunft alle Sitzungen in 
den Monaten Mai, Juli und September fallen fort. 
Bei der Mitteilung des Geſchäftsberichts des Kreis⸗ 
kriegerverbandes nahm Herr Oberleutnant Scheffler Ge⸗ 
legenheit, die Vereinsmitglieder zu größerer Werbung 
neuer Mitglieder, namentlich unter den Reſerviſten, an⸗ 
zuſpornen, da Hohenkirch als größte Ortſchaft hinter 


Schönſee und Gollub nur 91 Mitglieder aufzuwelſen E 


habe. Diefe Zahl iſt, trotz der in der Nähe befindlichen 
Vereine Bukowitz, Haus⸗Lopatken und Mittwalde, viel 
zu gering. Auch für das Halten der „Parole“ müſſe 
fortgeſetzt gewirkt werden. Der Kaſſenbericht wies eine 
Einnahme von 709,74 Mark, eine Ausgabe von 363,60 
Mark und einen Barbeſtand von 346,14 Mark nach; 
von letzterem ſind 278,95 Mark auf der Kreisſparkaſſe 
und Raiffeiſenverein zinsbringend angelegt. Die vor⸗ 
genommene Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzer Rittmeiſter Nordmann⸗Blyſinken, Stellver⸗ 
treler Oberleutnant Scheffler⸗Hohenkirch, Schriftführer 
Beſitzer Auguſt Dombrowski, Kaſſenführer Schmiede⸗ 
meilter Riewe, Beſſitzer Lehrer Hipp⸗Seeheim und die 
Beliger Hermann Manke, Deyk und Michael Dom- 
browski. Zu Fahnenträgern wurden Hotelbeſitzer Emil 
Plötz, Fleiſchermeiſter Knorr und Beſitzer Farchmin⸗ 
Piwnitz gewählt. 


Verein bei. Ein gemütliches Bei i i 
ibm, ches Beiſammenſein beſchloß die 


Eulmer Höhe, 2. Januar. (Lebensrettung.) Der 
12jährige Schüler Joſef Naſchaſchewski aus Baktlewo 
rettete den Ajährigen Knaben Matſchkewitz, der in ein 
von Fiſchern ins Eis des Battlewoer Sees gehauenes 
Loch gefallen war, vom Tode des Ertrinkens. 

—— m —— 

Zurückgetreten die flutenden Waſſer. Harm⸗ 
los, unſchuldig liegen die Felsſchroffen da, wie 
ſchlafende Tiger. 

Seligſte Ruhe über dem klaren Meeres⸗ 
ſpiegel 

Raſch ausgebotet! 

Brennende Sehnſucht treibt alles hin nach 
den geweihten Stätten Jeruſalems. 

Auch den Oberſt von Gersdorf mit ſeiner 
kleinen Geſellſchaft. 

Nur notgedrungen akzeptiert man dabei 
Iwan Alzeff, deſſen verſtecktes Weſen allen 
unſympathiſch iſt. 

Die kleine Hilde blüht roſiger denn je. 

Seit Jwan Alzeffs Auftauchen hat Dr. 
Roſen ſeiner offenen Bewunderung Gerda Al⸗ 
wings Schranken geſetzt. Wieder mehr be⸗ 
ſchäftigt er ſich mit Hilde, deren ungekünſtelte 
Naivetät den loſen Spötter anzieht und immer 
wieder aufs neue feſſelt. 

Während die Rumpelkaſten von Eiſenbahn⸗ 
wagen die Paſſagiere über die fruchtreiche 
Ebene von Sarona hindampfen, wo Palmen⸗ 
und Olivenwaldungen durch die kleinen 
Waggonfenſter lugen oder die weißen Stein⸗ 
gräber arabiſcher Kirchhöfe; während ſie hin⸗ 
einkeuchen in unheimlich rauhe Schluchten des 
Gebirges Juda oder dahin in glühender, über 
öden Felshöhen brütender Mittagsſonne — 
beobachtet Iwan Alzeff ſeiner Braut genauer. 

Er ahnt, daß in letzter Zeit eine Wandlung 
mit ihr vorgegangen iſt, und er wartet nur auf 
die Gelegenheit, da er, allein mit ihr, ſie aus⸗ 
forſchen kann. 

Nicht il Andacht betritt er die geweihten 
Stätten — die ſchmerzensreiche Via doloroſa 
mit ihren geheiligten Erinnerungen ... den 


mehren 


Zwei neue Mitglieder traten dem 


v Graudenz, 4. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden die neu⸗ bezw. 
wiedergewählten Stadtverordneten durch Herrn Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Juſtizrat Obuch in ihr Amt einge⸗ 
führt, ebenſo die wiedergewählten und von der Re⸗ 
gierung beſtätigten Stadträte Belgard und Kyſer durch 
Herrn Oberbürgermeiſter Kühnaſt. Der Vorſtand der 
Stadtverordnetenverſammlung, deren erſter Vorſteher 
Herr Juſtizrat Obuch und deſſen Stellvertreter Herr 
Direktor Tettenborn iſt, wurde wiedergewählt. — Auch 
in unſerer Stadt ſteht die Gründung einer Ortsgruppe 
des deutſchen Hanſabundes bevor. Eine Vorbeſprechung 
von Intereſſenten aus kaufmänniſchen und bürgerlichen 
Kreiſen hieſiger Stadt findet am 12. Januar ſtatt. — 


Das Spielen mit einem Revolver hat hier wieder ein⸗ 
mal ein Opfer gefordert. 
am Montag Abend mit einem Teſchingrevolver, wobei 
ſein Schulkamerad W. von einer Kugel getroffen wurde. 


Der Schüler Weilandt ſpielte 


Die in der Nähe des Herzens eingedrungene Kugel 


konnte bisher nicht entfernt werden, ſodaß Lebensgefahr 


für den Jungen beſteht. 

Roſenberg, 3. Januar. (Die plötzlichen Todesfälle) 
ſich ganz auffallend. Ein zwanzigjähriges 
Dienſtmädchen erkrankte vor einigen Tagen an Influenza. 


Am Neujahrstage fand man fie tot in ihrem Bett. 


Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende bereitet. 
Der Gutsarbeiter Mulinski in Gr.⸗Babenz wurde mitten 
bei der Arbeit dahingerafft. 5 

Prechlau, 2. Januar. (Waldverkauf. Ein: 
gehende Oberzollkontrolleurſtelle.) Frau Witwe 
Köpke hat ihre Waldungen für 37 000 Mark an 
den Forſtfiskus verkauft. — Die hieſige Ober⸗ 
zollkontrolleurſtelle geht zum 1. Februar d. Is. ein. 

Marienwerder, 3. Januar. (Mordverſuch.) Am 
Silveſterabend hat ſich in Klein⸗Grabau eine Schießerei 
zugetragen, die nach den Schilderungen des Verletzten 
faſt den Anſchein eines Mordverſuchs erweckt. Ein 
Eigentümer hörte in unmittelbarer Nähe ſeines Gehöftes 
ſchießen. Er begab ſich mit ſeiner Frau hinaus, um 
nachzuſehen, was draußen vorging. Da rief jemand 
einem andern zu, er ſolle auf die Frau ſchießen. Das 
Ehepaar ging darauf ins Zimmer zurück. Nach Verlauf 
einer Stunde, während welcher alles ſtill geblieben war, 
verließ der Eigentümer von neuem auf einen Augenblick 
das Haus. Kaum war er im Freien, als wiederum 
ein Schuß krachte. Die Kugel drang ihm in die rechte 
Hand und blieb darin ſtecken. Der Verletzte wollte noch 
abends nach Marienwerder zum Arzt gehen und erſuchte 
einen bei ihm wohnenden Arbeiter um Begleitung. 
Plötzlich wurde auf ſie geſchoſſen. Der Verletzte mußte 
unter dieſen Umſtänden bis zum andern Tage auf den 
Arztbeſuch warten. Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige 
erſtattet. 5 

Marienburg, 30. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Wie in der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mitgeteilt wurde, hat der Bezirksausſchuß 
zu Danzig beſchloſſen, daß die Stadt Marienburg 
an die Ortſchaft Sandhof für den zu Marienburg 
eingemeindeten Teil derſelben eine Abfindungs⸗ 
ſumme von 39 850 Mk. nebſt den von 1902 
fälligen Zinſen in Höhe von etwa 12 000 Mk., 
zuſammen etwa 52 000 Mk., zu zahlen hat. Es 
wurde beſchloſſen, gegen dieſen Beſchluß des Be⸗ 
zirksausſchuſſes die Klage einzuleiten. 


Marienburg, 2. Januar. (Zwecks Beſprechung 
über Gründung eines Innungsausſchuſſes) an 
hieſigem Orte hatten ſich heute Nachmittag im 
Hotel „Drei Kronen“ 


gefunden. Nachdem letzterer einen Vortrag über 
die Zwecke eines Innungsausſchuſſes gehalten 
hatte, wurde eine achtgliederige Kommiſſion ge⸗ 
wählt zur Vorberatung und Gründung eines 
Innungsausſchuſſes. 

Stuhm, 3. Januar. (Die Unſitte, Kinder in einer 
Wohnung allein zu laſſen,) hat wieder einmal ein 
Opfer gefordert. Die Ehefrau des Arbeiters Franz 
Peckerun in Weißenberg ließ in der Silveſternacht ihre 
Kinder allein bei der brennenden Lampe in der Wohnung 
zurück. Der im Kinderwagen liegende 2½ Jahre alte 
Sohn ſtellte ſich auf und zerrte an der Decke des in der 
Nähe ſtehenden Tiſches, wobei die brennende Lampe in 
den Wagen fiel. Im Augenblick ſtanden Wagen und 
Betten in hellen Flammen, wobei der Kleine ſeinen Tod 
fand. Ein anderes Kind erlitt einige Brandwunden. 

Pr.⸗Stargard, 2. Januar. (Sein 25jähriges 
Dienſtjubiläum) konnte geſtern Herr Kreisbau⸗ 
meiſter Raßmann hierſelbſt feiern. An Ehrungen 
und Glückwünſchen fehlte es dem verdienſtvollen 
Beamten nicht, der bekanntlich auch Kreisbau⸗ 
meiſter für den Kreis Dirſchau iſt. 


ehrwürdigen Garten Gethſemane, wo jäh er⸗ 
wachender Wind an uralten zerborſtenen Oli⸗ 
venbäumen rüttelt .. den Ölberg, von deſſen 
erhabener Höhe man neben der Himmelfahrts⸗ 
kirche einen Ausblick hat auf das ganze wirre 
Häuſermeer Jeruſalems und in weiter, weiter 
Ferne auf den blauenden Spiegel des Toten 
Meeres. 

Finſtere Dämonen kochen in feinem Herzen, 
die auch nicht den leiſeſten Schauer von An⸗ 
dacht aufkommen laſſen. 

Gleich einem Opferlamm ſchreitet Gerda an 
der Seite dieſes Mannes dahin. 

Ihr iſt, als müſſe ſie zuſammenbrechen vor 
Weh, als der Südwind das Glockengeläute der 
Grabeskirche zu ihr herüberträgt. 

Und als ſie bald darauf eintreten in den 
grandiöſen Bau, vorbei an gewaltigen Pfei⸗ 
lern, gigantiſchen Bogen, koloſſalen Säulen, 
buntbemalten, leuchtende Reflexe werfenden 
Fenſtern . als ſie hindurchſchlüpfen durch 
eine niedrige Pforte und in lichtdurchfluteter 
kleiner Kapelle vor dem heiligen Grabe ſelbſt 
ſtehen — — da iſt es dem unglücklichen Mäd⸗ 
chen plötzlich, als rufe ihr eine innere Stimme 
zu: 

„Dieſe geweihte Stätte iſt der richtige Ort, 
wo du deine Seele entlaſten kannſt von dem 
großen Irrtum deines jungen Lebens. Werde 
frei!“ 

Und ein inbrünſtiges Gebet ſteigt aus ihrem 
Herzen empor zu Gott dem Allmächtigen, daß 
er ſie den rechten Weg finden laſſen und ſie 
behüten möge in dem ſchweren Kampfe ihres 
jungen Lebens 

Als ſie wieder heraustreten aus dem ver⸗ 


Elbing, 30. Dezember. (Bei der geſtrigen Stadi⸗ 
verordnetenſtichwahl) in der erſten Abteilung zwiſchen 
den Herren Arzt Dr. Neuſitzer und Fabrikbeſitzer Kurt 
Schmidt mußte das Los entſcheiden, da Herr Kommer⸗ 
zienrat Siebert (in Vertretung des Herrn Geheimrats 
Zieſe) ſeine Stimme wiederum für Herrn Schmidt und 
Herr Fabrikbeſitzer Komnick ſeine Stimme für Herrn 
Dr. Neuſitzer abgab. Das Los entſchied darauf zugunſten 
des Herrn Dr. Neuſitzer, der ſomit zum Stadtverordneten 
auf ſechs Jahre gewählt iſt. Die erſte Abteilung hat 
bei uns nur zwei Wähler: Herrn Zieſe und Herrn 


Komnick. 

Elbing, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Die landes⸗ 
herrliche Beſtätigung der Wahl unſeres Erſten Bürger⸗ 
meiſters dürfte kaum vor dem Geburtstage Sr. Majeſtät 
zu erwarten ſein. } 
Herr Dr. Merten⸗Poſen wohl nicht fein Amt als Leiter 
unſeres Kommunalweſens übernehmen können. — Das 
neue Volksbad iſt nunmehr ſoweit hergeſtellt worden, 
daß es beſtimmt am 18. d. Mis. eröffnet werden ſoll. 
Es werden verabfolgt Braufe-, Schwimm- und Wannen⸗ 
bäder, wie auch alle Arten mediziniſcher Bäder. — 
Herrn Mittelſchullehrer Liebeck iſt eine Lehrerſtelle an 
der höheren Mädchenſchule in Strasburg übertragen 


worden. 

Danzig, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Dem 
Herrn Regierungspräſidenten von Jarotzky wurde 
aus Anlaß ſeines Scheidens von Danzig eine 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe von den Regie⸗ 
rungsbeamten überreicht. — Zum Oberpoſt⸗ 
direktor in Danzig iſt nunmehr Poſtrat Mühlhan 
aus Erfurt, der dieſe Stelle ſeit der Abberufung 
des Oberpoſtdirektors Sönkſen verwaltet und ſeit 
einigen Monaten in Danzig weilt, ernannt worden. 
— Danzigs laufende Armenlaſten erforderten 
im abgelaufenen Jahre einen Kämmereizuſchuß 
von 580 220 Mark. — Maximilian Harden wird 
am 25. Februar in Danzig einen Vortrag halten 
über: „Vier Kanzler und die politiſche Lage.“ 
Der Vortrag findet im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. — Eine in weiten Kreiſen, nament⸗ 
lich in der Sängerſchaft Danzigs bekannte und 
beliebte Perſönlichkeit, Herr Amtsgerichtsſekretär 
Oskar Grantzon, iſt heute Mittag nach ganz 
kurzem Leiden, das ſich infolge eines Unfalles 
beim Erſteigen einer Treppe eingeſtellt hatte, im 
rüſtigſten Mannesalter gejtorben. — Die Danziger 
Fett⸗ und Schmalz⸗Raffinerie, G. m. b. H., Kiel⸗ 
graben 1 b, iſt von Herrn Paul Ilgner, dem 
Inhaber der Firma Degner u. Ilgner in Danzig, 
käuflich erworben worden. — Der Ingenieur 
Ernſt Meyer in Danzig, der ſich am Weihnachts⸗ 
heiligenabend in einem Werftbureau zu erſchießen 
verſuchte, iſt Donnerstag Mittag im Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſe an der Schußverletzung und der 
hinzugetretenen Lungenentzündung geſtorben. 

Seckenburg i. Oſtpr, 2. Januar. (Tödlich ver⸗ 
unglückt) iſt hier der Lehrer a. D. Schäfer, der auf der 
Straße ausglitt und dabei mit dem Hinterkopf auf 
die hart gefrorene Erde fiel. Nach wenigen Stunden 
verſtarb er. 

Königsberg, 1. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Einwohnerzahl Königsbergs hat den bisher 
höchſten Stand am 1. November d. Is. erreicht, 
nämlich 243 234. Die Tatſache iſt auf den großen 
Zuzug von auswärts zurückzuführen; er betrug 
nämlich im Mongt Oktober nicht weniger als 


3273 Perſonen. — Von den zum Welkbewerb 


der Schloßteichbrücke zu Königsberg eingegangenen 
Entwürfen hat der Magiſtrat nachträglich den 
gemeinſchaftlichen Entwurf der Herren Dr.⸗Ing. 
Schaller und Dr.⸗Ing. Phleps (beide in Danzig) 
für 1000 Mark angekauft. — Ein neues Polizei⸗ 
dienſtgebäude wird Königsberg demnächſt erhalten. 
Der preußiſche Staat hat durch einen Vertrag 
mit der Königsberger Immobilien⸗ und Bau⸗ 
geſellſchaft das hierzu erforderliche Terrain auf 
dem Zirkusplatze vor dem Steindammer Tor 
erworben. Die Fertigſtellung des neuen Polizei⸗ 
dienſtgebäudes ſoll ſpäteſtens zum 1. April 1914 
erfolgen. : 

r. Argenau, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Leiterin der hieſigen Töchterſchule iſt vom Kuratorium 
eine Gehaltszulage von 100 Mark bewilligt worden. 
An dieſer Schule iſt wegen Fortgangs einer Lehrerin 


zum 1. April eine Stelle neu zu beſetzen. — Auf 1 


Wunſch der katholiſchen Gemeindemitglieder wird an 
der kath. Pfarrkirche zum 1. März ein Vikar angeftellt. 
Hoffentlich zeigt dann die bischöfliche Behörde auch den 
Deutſchkatholiken durch Einlegung deutſcher Predigten 


witterten Portal, hinein in blinkendes Tages⸗ 
licht — da wagt ſie es. 

Mit leiſer, aber feſter Stimme bittet ſie 
ihn, ihr ihr Wort zurückzugeben, da ſie nie die 
Seine werden könne. 

Einen Moment iſt es, als wolle er ſich auf 
das zarte Mädchen an ſeiner Seite ſtürzen und 
es züchtigen für ſeine Kühnheit. 

Doch er beherrſcht ſich. Nur der grauſame 
Zug um ſeine Lippen hat ſich vertieft, als er 
höhniſch fragt: 

„Was brachte dich plötzlich zu dieſer merk⸗ 
würdigen Erkenntnis, mein Täubchen?“ 

Nicht wagt Gerda die Augen aufzuſchlagen 
zu ſeinem ſpöttiſchen Geſicht. Sie fürchtet ſich 
vor ſeinem boshaften Blick. 

Und plötzlich zuckt etwas wie Argwohn durch 
ſeine mißtrauiſche Seele. 

Wie mit einem Schraubſtock umklammert 
er mit beiden Händen ihre zarten Gelenke. 

„Sieh mich an! Du liebſt einen andern!“ 
knirſcht er. 

Sein heißer Blick bohrt ſich hinein in ihr 
zartes, bleiches Geſichtchen, in das langſam, 
ganz langſam leichte Röte ſteigt, die ſich dunk⸗ 
ler und dunkler färbt, bis es wie mit Blut 
übergoſſen iſt. 

„Du liebſt einen andern?“ wiederholt er 
drohend. „Antworte!“ 8 

Der Mut der Verzweiflung packt ſie. 

„Und wenn es ſo wäre!“ ruft ſie in beben⸗ 
der Angſt, indem ſie vergebens verſucht, ihre 
Hände aus ſeinem eiſernen Griff zu befreien. 
„Sie haben kein Recht, mich danach zu fragen!“ 

Schneidend lacht er auf. 

„Ich? .. . Kein Recht? .. . Ich? ... dein 
Bräutigam?“ 8 


Vor dem 15. Februar wird deshalb 


Entgegenkommen. — Auf Anregung des Förſtervereins 
Argenau und Umgegend joll eine Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier in größerem Umfange innerhalb der Beamtenſchaft 
Argenaus und der Umgegend ſtattfinden. 

N Fordon, 3. Januar. (Dem Tode entriſſen.) Geſtern 
Nachmittag ging der 11jährige Sohn Guſtav des Fiſchers 
Fritz Lorenz aus Fordoneck mit noch einigen anderen 
Knaben an das Weichſelufer, um auf dem Eiſe zu 
ſpielen. Da es ſchon einige Tage getaut hatte, ging er 
als erſter auf das Eis, um deſſen Stärke zu unterſuchen. 
Er geriet dabei an eine ſchwache Stelle und brach ein. 
Da die Spielkameraden dem Verunglückten keine Hilfe 
bringen konnten, eilte einer von ihnen zu den Eltern 
desſelben, um ihnen von dem Unglück Mitteilung zu 
machen. Als Vater und Mutter in eiligem Lauf zur 
Weichſel kamen, war ihr Sohn ſchon unter dem Eis 
verſchwunden. Ohne Beſinnen ſtürzten ſich beide in die 
eiſigen Fluten, um ihren Sohn zu ſuchen. Es gelang 
dem Vater nach kurzer Zeit, ihn von dem Grunde her⸗ 
auf zu holen, und ſofort angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche brachten den ſchon beſinnungsloſen Knaben bald 
wieder ins Leben zurück. Weiteren Schaden ſollen die 
599 Perſonen von dem kalten Bade nicht davongetragen 
haben. 

Bromberg, 2. Januar. (Hypothekenüberlaſtung.) 
Auf dem Poſener Gütermarkte iſt häufig zu bemerken, 
daß polniſche Käufer die deutſchen überbieten, ſodaß die 
Beſitzwechſelſtatiſtik immer noch zu ungunſten des Deutſch⸗ 
tums ausfällt. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß der 
polniſche Bauer von ſeinen Banken und Genoſſenſchaften 
fehr hohe Beleihungen erhält, allerdings unter ziemlich 
harten Bedingungen. Beiſpielsweiſe werden Güter von 
1000 bis 1200 Morgen mit Anzahlungen von 30 bis 
40 000 Mark erworben, der Kreditnehmer muß aber 
ſechs und mehr Prozent Zinſen für die letzte Hypothek 
bezahlen. Die Folge davon iſt, daß ſchon eine ſchlechte 
Ernte genügt, um den Beſitzer zu Fall zu bringen. 
So kam im Oktober v. Is. das 300 Morgen große 
Gut Fünfhöfen zur Verſteigerung. Der Beſitzer hatte 
in den fünfzehn Jahren ſeines Beſitzes ſeine Schulden⸗ 
laſt um mehr als 100 000 Mark erhöht, ſodaß das Gut 
mit 135000 Mark Hypotheken belaſtet war. Die Ans 
ſiedelungskommiſſion erwarb es in der Zwangsverſtei⸗ 
gerung für 119 000 Mark; dabei fielen 30000 Mark 
uren aus, die überwiegend in polniſchen Händen 
waren. Am 3. Dezember wurde ein 150 Morgen 
großes Grundſtück in Parlinek, Kr. Mogilno, verſteigert, 
das mit 132000 Mark, das iſt 900 Mark für den 
Morgen, beliehen war. Bei der Verſteigerung ſuchte 
ein polniſcher Hypothekengläubiger ſeine Hypothek aus⸗ 
zubieten und erwarb das Gut für 96 000 Mark, das iſt 
640 Mark pro Morgen. Bei der Verſteigerung fielen 
36 000 Mark aus, von denen 33 000 Mark in den 
Händen polniſcher Banken waren. 


Greifenhagen i. P., 2. Januar. (Wiederwahl des 
Bürgermeiſters.) Unſer Bürgermeiſter, Herr A. Quandt, 
deſſen erſte Wahlperiode in nächſter Zeil abläuft, iſt von 
der Stadtverordnetenverſammlung faſt einſtimmig auf 
weitere 12 Jahre wiedergewählt und hat gleichzeitig 
eine namhafte Gehaltserhöhung erhalten. Die Stadt⸗ 
verordneten hoffen, daß unter feiner Leitung die kräftig 
1 nie Entwickelung der Stadt beſonders gefördert 
wird. 

Schivelbein, 29. Dezember. (Todesfall.) Am 
Dienstag ſtarb der älteſte Einwohner der Stadt und 
wohl auch der Senior der deutſchen Arzteſchaft, der 
frühere prakt. Arzt Dr. Julius Brünn im Alter von 
99 Ihren 11 Monaten. 


Beſtellungen 


auf g 


Die Preſſe 


mit dem Sonntags⸗Anterhaltungsblatt 
„Die Welt im Bild“ und dem „Oſtmär⸗ 
Hihen Land⸗ und Hausfreund“ werden 
von allen Poſtämtern noch fortgeſetzt 
eutgegengenommen. 


Der Bezugspreis 


für ein Vierteljahr beträgt 2.00 Mark, 
wenn „Die Preſſe“ vom Poſtamt ab⸗ 
geholt werden, und 42 Pf. mehr, wenn 
ſie der Briefträger ins Haus bringen ſoll. 


— = a) 


„Ich betrachte Sie nicht mehr als meinen 
Bräutigam!“ 

Mit einem Ruck läßt er ihre Hände fallen. 
Seine Fäuſte ballen ſich. 

„Oho, mein Täubchen!“ knirſcht er. „Zu 
einem ſolchen Pakt gehören Zweie. Und ich 
werde dich nie freigeben, hörſt du? Nie! 
Auch nicht, wenn du mich auf den Knien um 
deine Freiheit anflehteſt. Habe ich deshalb 
den alten blöden Tor, deinen Vater, jahre⸗ 
lang über Waſſer gehalten? Habe ich deshalb 
mein ſchönes Geld geopfert, um mir von jeiner 
Tochter ſagen zu laſſen: „Ich betrachte Sie 
nicht mehr als meinen Bräutigam?“ ... 
Nein, meine Teure. Anſer Pakt iſt geſchloſſen. 
Du gehörſt mir, und nur mein Tod kann dich 
von mir befreien!“ 

Wieder weicht die Röte auf Gerdas Wan⸗ 
gen tiefer Bläſſe. Konnte ſie von dieſem 
Manne anderes erwarten? 

„St das Ihr letztes Wort?“ murmelt fie 
tonlos. 

„Mein letztes.“ 

Stumm neigt ſie das Haupt. 

Verſchwunden der letzte Hoffnungsſtrahl. 
Eine Gefeſſelte iſt ſie — bis an ihres Lebens 
Ende! Barmherzigkeit! 

VI 


Tage vergehen 
Und wieder verſammelt man ſich an Bord 
des „Bismarck“, um weiterzudampfen gen 


Beiruth. 
Nicht nur Gerda Alwings verändertes 
Weſen erregt allgemeine Verwunderung 


unter den Paſſagieren. Auch mit Olivia Ro⸗ 
berts iſt eine Wandlung vor ſich gegangen. 
BEST, (Fortſetzung folgt.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Januar. 1903 + Stefan Geibel 
in Altenburg, bekannter Verlagsbuchhändler. 1902 
＋ J. von Bloch in Warſchau, bedeutender Förderer der 
internationalen Friedensbewegung. 1875 f Friedrich 
Wilhelm, der letzte Kurfürſt von Heſſen. 1871 Prinz 
Friedrich Karl ergreift die Offenſive an der Loire gegen 
Chanzy. 1871 Gefecht bei Vendome. 1867 7 Karl 
Kaltenbrunner in Wien, öſterreichiſcher Dialektdichter. 
1863 * G af Adalbert zu Waldeck und Pyrmont. 1858 
* Fürftin-Witwe Luiſe zu Waldeck und Pyrmont, geb. 
Prinzeß zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 
1838 * Max Bruch in Köln, hervorragender Oratorien⸗ 
komponiſt. 1833 * Karl Schönſtedt zu Broich, eher 
maliger preußiſcher Juſtizminiſter. 1833 * Karl von 
Boetticher zu Stettin, ehemaliger preußiſcher Staats⸗ 
miniſter. 1832 * Kardinal Jakobini. 1822 * Heinrich 
Schliemann zu Neu⸗Bukow, der Entdecker Trojas. 
1810 Abtretung Finnlands zu Rußland. 1807 * Lud⸗ 
wig Erck zu Wetzlar, Förderer des deutſchen Männer⸗ 
geſanges. 1776 * Ferdinand von Schill zu Wilms⸗ 
dorf bei Dresden. 1412 * Jeanne d'Arc, die Jungfrau 
von Orleans. 1355 Krönung Karls IV. zu Mailand 
zum König von Italien. 


Thorn, 5. Januar 1910. 
— (Der hl. Dreikönigstag.) Am 6. Ja⸗ 

nuar iſt der Dreikönigstag oder Epiphaniastag, ſo ge: 
nannt, weil an dieſem Tage die hl. drei Könige kamen, 
dem neugeborenen König der Juden, deſſen Stern ſie 
geſehen, ihre Huldigung zu erweiſen. In der alt⸗ 
heidniſchen Feier des Sonnwendfeſtes bildete der 6. 
Januar den Schluß, an dem die wilde Jagd, die die 
zwölf Nächte hindurch ihr Weſen trieb, ein Ende nahm. 
In manchen Gegenden Deutſchlands, Sſterreichs und 
der Schweiz wird der Tag feſtlicher begangen als 
Weihnachten ſelbſt, und im fächſiſchen Erzgebirge findet 
die und da auch die Weihnachtsbeſcherung erſt am 
Dreikönigstage ſtatt. Allgemein iſt in katholiſchen 
Gegenden noch der Brauch des Sternſingens, d. h. des 
Umzuges der drei Könige mit dem Stern, wobei jeder 
der Könige, Caspar, Melchior und Balthaſar, ſeinen 
Spruch ſagt. Der erſte: 

König Caspar bin ich genannt, 

Komm daher aus Mohrenland, 

Komm daher in großer Eil', 

Vierzehn Tag, fünfhundert Meil, 

Melchores, Melchores, tritt du herein! 
Der zweite: 

Ich trat herein durch dieſe Tür 

Und mach das heilig' Kreuz dafür, 

Das heilig’ Kreuz mit göttlichem Segen, 

Das uns Goti-Bater vom Himmel gegeben. 

Balthores, Balthores, tritt du herein! 
Der dritte kommt dann zum Thema: 

Ich trat herein mit der Geis, 

Möcht wiſſen, wie die Hausfrau heißt. 

Die Hausfrau heißt Frau Pfefferkern, 

Weihnachtszelten eſſen wir gern. 
Wenn dieſer Wink noch nicht genügt, gibt man noch 
einen Drücker mit einer Strophe, die beginnt: „Wir 
hab'n ſchon g'hört den Schlüſſel klingen“, worauf dann 
ein paar Kreuzer gereicht werden oder wenigſtens 
etwas Gebäck, in Innsbruck die ſog. Blattelſtocks, be⸗ 
ſtehend aus Brotfladen mit Butter, Honig und Mohn⸗ 
brei beſtrichen, die von den Sackträgern im Gefolge der 
Könige eingeheimſt werden. Am Dreikönigstage ſchreibt 
man auch, um Haus und Stallung das Jahr über vor 
böſen Geiſtern zu schützen, die Anfangsbuchſtaben der 
Namen der drei Könige mit Kreide über die Tür: 
8 M + B. Nach den Bauernregeln ſoll der Drei⸗ 
Initzstag eine Witterungsänderung bringen: „Die hl. 
De Könige kommen mit Waſſer oder gehen mit 

affer”, oder: „Die hl. drei Könige bauen die Brücke 

(von Eis) oder brechen fie in Stücke.“ Nach der franzöſi⸗ 


ſchen Bauernregel bedeutet Sonnenſchein an di 
eine reiche Ernte: 5 1 


„Belle journée aux Rois 

> L’orge vient sur les toits. 

Schön Wetter am Königstag, wächſt die Gerſte übers 
Dach.“ Die Franzoſen wiſſen ſich aber zu tröſten, 
denn wenn es regnet, ſoll der Hanf übers Dach wachſen. 
„Einen Neujahrswunſch, den man 
überall teilen ann, hat der Berliner Polizei⸗ 
präſident von Jagow ausgeſprochen. Er ſagte: „Ich 
wünſche, daß ſich im neuen Jahre zwiſchen Pzlizei und 
Publikum ein gutes Zuſammenarbeiten ergeben und 
daß die Polizei bei der Durchführung ihrer ſchweren 

ufgabe des Schutzes des Publikums die volle Unter⸗ 
ſtützung der Bürgerſchaft finden möge.“ 

— Zur Errichtung von Studenten⸗ 
und Schülerherbergen) in denen Studen⸗ 
ten, Seminariſten und Schüler höherer Lehranſtalten 
m Alter von über 16 Jahren Freiquartier und 
Morgenfrühfüd erhalten, hat der Oberpräſident der 

anziger Verkehrszentrale für das 
Jahr 1910 400 Mark bewilligt. Während in Zoppot 
rene eine ſolche Herberge beſteht, ſind die nächſten 
n Pelonken (Oliva), Neuftadt, am Zarnowitzer See, 


in den Bezi i . i ; 5 
re ezirken Putzig und Carthaus in Ausſicht ge⸗ 


— Aufſpringen auf den fahrenden 


Suu iſt ſtraf bar.) Der Kaufmann Louis B. aus 
= ing war mit einem Strafbefehl von 6 Mark bedacht 
orden, weil er am 29. September auf dem Bahnhofe 
umbinnen in den D⸗Zug Eydtkuhnen⸗Königsberg ges 
und agen war, obwohl das Abfahrtsſignal ſchon gegeben 
zubl ihm vom Zugführer zugerufen worden war, zurück⸗ 
Ai ee Infolge Einſpruchs gegen den Strafbefehl 
gel e ſich das Königsberger Schöffengericht mit der An⸗ 
es senheit zu beſchäftigen. Entgegen der Behauptung 
dus Angeklagten ergab ſich, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, 
Zu ie Beweisaufnahme, daß B., obwohl ſich der 
feilen in Bewegung geſetzt hatte, in das Dienſtab⸗ 
laut 5 Zugführers hineingeſprungen war. Das Urteil 
ete je 15 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage Haft. 

— (Milgebrauch der litauiſchen 
S a ch e in Verſammlungen.) Nach 
Erl m den Regierungspräſidenten übermittelten 
gebe des Miniſters des Innern ift der Mit- 

ich der litauiſchen Sprache in öffentlichen 
Könſammlungen in den Regierungsbezirken 
28 einer r 5 . geſtattet, 81555 daß 
ei orherigen Anzei i izei⸗ 
behörde er g zeige bei der Ortspolizei 
TTT —t—— 

Als d 8 Der Kalender. 

di en „der an der Wand hängt“ kennt ihn 
1 die 1 Welt, der mit rührender Sorgfalt nich 
Dielfeit; age zählt, ſondern auch, jo recht eigentlich 
ei auf. jedem ſchickſalsſchweren Blatt irgend 
Au tellalte witat oder geflügeltes Wort mit der 
Pal ang des Küchenzettels mehr oder weniger 

ee zu vereinigen weiß. — Die Firma 

eg und iſt es, welche auch dieſem Gegenſtand 

gerade wi Praktiige Seiten abgewonnen hat und 
eder ihre reichhaltige Auswahl in Amleg⸗ 


un otizkalend er? 
Erinnere ern, die als pünktliche Mahner und 
jedem Schreibe erde dem Gelehrten, kurz, 


einige weitere praktiſche und geſchmackvolle Aus⸗ 
führungen erweiterte. Da ſind jetzt: Nr. 797 auf 
fein lackiertem en Nr. 450 mit einem 
Anterſatz aus Ga vernickeltem oder vermeſſingtem 
Kunſtguß. roße deutliche Tageszahlen auf 
Blättern, die genügend Raum zu Vermerken bieten, 
nickelplattierte Bügel, welche die Blätter zuſammen⸗ 
halten und gleichzeitig als Bleiſtiftträger dienen, 
kennzeichnen vorteilhaft dieſe letzten Ausführungen. 
Der vollſtändige Kalender Nr. 797 iſt für nur 
2,50 Mark in jeder Schreibwarenhandlung zu haben, 
wo nicht, liefern die Fabrik in Bonn oder die 
Fabrikniederlagen in Berlin (Taubenſtraße 16) 
und Leipzig (Altes Rathaus) direkt. Ein Erſatz⸗ 
ien kann Jahr für Jahr nachbezogen 
worden. 


Geſundheitspflege. 
Die kalten Füße unſerer 
Schüler. Es iſt Tatſache, daß junge 


Leute viel häufiger an kalten Füßen leiden 
wie Erwachſene. Kein Wunder, iſt doch die 
Blutarmut, die häufigſte Urſache der kalten 
Füße, eine Krankheit vorwiegend des Kindes⸗ 
alters und der heranwachſenden Jugend. Dr. 
Stange⸗Leipzig fand, daß Kinder namentlich nach 
der Freiviertelſtunde, während der ſie auf dem 
mit feſtgetretenem Schnee und Eis bedeckten 
Schulhof ſpazieren gingen, über kalte Füße 
klagten, welches Leiden auch noch andauerte, 
als die Kinder wieder im Klaſſenzimmer 
ſaßen. Da nun ſtundenlanges Sitzen mit 
kalten Füßen zu mehr oder minder ſchweren 
Geſundheitsſtörungen führen kann, ſo empfiehlt 
er, die Kinder während der kalten Jahreszeit 
in den Pauſen nicht mehr auf den Schulhof 
zu laſſen. Demgegenüber ſchlägt Profeſſor 
Siegert⸗Köln vor, durch eine andere Stunden⸗ 
einteilung dafür zu ſorgen, daß der Schulhof 
nicht von allen Kindern gleichzeitig benutzt 
werden kann, ſodaß die Kinder nicht in lang⸗ 
ſamem Schritt ſpazieren gehen müſſen, ſondern 
ſich frei tummeln können. Nach der Pauſe 
ſollen im Sitzen etwa zwei Minuten lang die 
Füße kräftig gebeugt, geſtreckt und geſpreizt 
werden. Außerdem ſollen Pantoffeln zum 
Wechſeln der Fußbekleidung vorrätig gehalten 
und trockene Strümpfe von den Schülern 
mitgebracht werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Hebbeltheater in Berlin. 
Am Montag Vormittag waren die Mitglieder 
des Hebbeltheaters zu einer Verſammlung 
berufen worden, in der Dr. Robert ihnen 
mitteilte, daß er mit dem heutigen Tage die 
Direktion des Hebbeltheaters niederlege und 
daß das Pachtrecht des Gebäudes gleichzeitig 


an Dr. Walter Reiß übergehe, der früher 
Dramaturg des Theaters war und einer der 
Hauptgläubiger iſt. Die Anſprüche der An⸗ 


geſtellten ſollen zunächſt aus der bei der 
Polizei hinterlegten Kaution gedeckt werden. 
Es wurde beſchloſſen, daß die Mitglieder des 


Theaters auf Teilung weiter ſpielen. 


Frhr. v. Berger Direktor des 
Wiener Burgtheaters. Der bis⸗ 
herige Leiter des deutſchen Schauſpielhauſes 
in Hamburg, Frhr. v. Berger, hat die Be⸗ 
rufung zum Direktor des Wiener Burgtheaters 
angenommen. Das Programm des neuen 
Direktors umfaßt vier Punkte: erſtens Aus⸗ 
geſtaltung des Repertoires, zweitens Aufbau 
des Schauſpieler⸗Enſembles, drittens Klarheit 
des Darſtellungs- und Inſzenierungsſtils und 
viertens lebendige Fühlung des Theaters 
mit möglichſt breiten Volksſchichten. Herr 
Hartmann wird Oberregiſſeur des Burgtheaters. 
Der neue Direktor wird ſein Amt wahrſcheinlich 
zu Oſtern d. Is. antreten. 

Die Univerfität Columbia hat den 
Mathematiker Profeſſor Runge: 
Göttingen, der zurzeit als Austauſchprofeſſor 
wirkt, zum Ehrendoktor ernannt. 


Mannigfaltiges. 


( Familiendrama.) Am Eliſabeth⸗ 
Ufer in Berlin wollte ein dem Trunke erge⸗ 
bener früherer Kutſcher tätlich gegen ſeine 
Frau werden. Der älteſte Sohn griff zum 
Revolver und ſchoß ſeinem Vater eine Kugel 
in den Kopf. Dann jagte er ſich ſelbſt eine 
Kugel in die rechte Schläfe und verwundete 
ſich ſchwer. Der Vater iſt nur leicht verletzt. 

(Eine Silveſter⸗Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer) iſt jetzt zum erſtenmale in Berlin 
von den Gaſt⸗ und Schankwirten erhoben, die 
über ihre Polizeiſtunde hinaus in der Gil- 
veſternacht ihr Geſchäft betrieben haben. Sie 
haben für dieſe Verlängerung 1,50 Mark 
zahlen müſſen, die von den Polizeirevieren 
durch einen Stempel erhoben worden ſind. 

(Der Schatz im Schreibtiſch.) 
Ein Fabrikant in Frankfurt unterſuchte kürzlich 
einen auf der Verſteigerung gekauften Schreib⸗ 
tiſch und fand dabei in einer Schublade Wert⸗ 
papiere im Betrage von 16 000 Mark. Sie 
konnten dem ehemaligen Beſitzer des Tiſches 
als willkommenes Neujahrspräſent zugeſtell 
werden. a 

(Der Stadt Nordhauſen eine 
Millionenerbſchaft zugefallen.) 
Der Rentier Hermann Arnold, der vor 
einigen Tagen in Nordhauſen geſtorben iſt, 


arbeiter unentbehrlich find. um hat die Sadt Nordhauſen zu feinem Univer- 


falerben eingeſetzt. Die Erbſchaft beträgt 
nach Abzug einiger Legate über 1¼ Millionen 
Mark. Hierzu kommen noch Ländereien und 
wertvolle naturwiſſenſchaftliche Sammlungen. 

(Ein myſteriöſer Fund) iſt nach 
einer Meldung aus Falkenſtein im Taunus 
vor einigen Tagen von Touriſten in der 
Strenghütte auf dem Alpkönig gemacht 
worden. Wie ein Berliner Lokalblatt mit⸗ 
teilt, wurde dort eine große Lache geronnenen 
Blutes und ein blutiges Raſiermeſſer ent⸗ 
deckt. Die Falkenſteiner Behörde ſchickte das 
Meſſer nebſt einer Probe Blutes dem 
Gerichtschemiker Dr. Kopp in Frankfurt, der 
feſtſtellte, daß es ſich um Menſchenblut 
handele, und außerdem fand, daß an dem 
Meſſer ein blondes Kinderhärchen klebte. 
Eine Abteilung Soldaten aus Homburg 
durchſuchte ohne Ergebnis den Wald. Die 
Behörde iſt noch eifrigſt mit der Unterſuchung 
des myſteriöſen Fundes beſchäftigt. 

(Nachklänge von Meſſina.) 
Der Präfekt von Meſſina unterſagte die An⸗ 
bringung einer von der Bürgerſchaft zur 
Erinnerung an das Erdbeben geſtifteten 
Gedenktafel, weil ſie tadelnde Worte über das 
amtliche Verhalten nach der Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe enthielt. Ein deshalb an die Preſſe 
und ſämtliche Inſelſtädte verſandter entrüſteter 
Proteſt betont nachdrücklich das Recht und 
die Notwendigkeit, der Nachwelt wahrheits⸗ 
gemäße Urteile über die traurigen Vorgänge 
zu überliefern. 


(Geſtändige Mörder.) Zwei am 
Dienstag in Paris verhaftete Soldaten 


namens Graby und Michel haben einge⸗ 
ſtanden, Frau Gouin, deren verſtümmelter 
Leichnam am Abend des 15. Dezember in 
der Nähe von Brunoy auf dem Eiſenbahn⸗ 
gleiſe gefunden wurde, ermordet und beraubt 
zu haben. De 

(König Leopold und die 
Baronin Vaughan.) Am Sonntag 
wurde in allen Kirchen Belgiens ein Brief 
des Kardinals Mercier von Mecheln verleſen, 
in welchem von dem verſtorbenen König 
Leopold die Rede iſt. Es heißt darin wörtlich: 
„Die kirchliche Trauung des Königs und ſein 
aufrichtiges chriſtliches Ende geben uns die feſte 
Hoffnung, daß ihn Gott in ſeiner Gnade auf⸗ 
genommen hat, und ermahnen uns, nur der 
hohen Verdienſte des Königs zu gedenken.“ 
Hiermit erfährt die Trauung des Königs mit 
der Baronin Vaughan eine allen Zweifel 
ausſchließende Beſtätigung durch den Biſchof. 

(Prinzeſſin Luiſe von Belgien 
und das Drama von Meyerling) 
Prinzeſſin Luiſe von Belgien hatte unlängſt 


gedroht, ſie würde neue Enthüllungen über 


das Leben an den europäiſchen Höfen vor⸗ 
ſetzen und namentlich den Schleier lüften, der 
noch immer über dem Drama von Meyerling 
liegt, für den Fall, daß man ihr in Belgien 
die ihr zukommenden Ehrungen nicht erweiſe 
oder ihr Schwierigkeiten beim Antreten der 
Erbſchaft ihres Vaters bereiten ſollte. Schon 
heute führt ſie einen Teil der Drohungen 
aus, denn der Dr. H., der bereits mehrfach 
im Pariſer „Matin“ für ſie eingetreten war 
und der Herrn Mattaſich, dem Geliebten 
der Prinzeſſin, außerordentlich naheſtehen ſoll, 
bringt in dem „Matin“ eine zwei Spalten 
lange Darſtellung über die Vorfälle von 
Meyerling. Das einzige Neue, was er auf 
eigene Verantwortung anführt, iſt, daß er 
behauptet, Erzherzog Rudolf von Oſterreich 
ſei nicht von einem einzelnen Manne getötet 
worden, ſondern gewiſſermaßen einem Maſſen⸗ 
zornausbruche zum Opfer gefallen, und einer 
ſeiner Mörder habe der Prinzeſſin Luiſe von 
Belgien, der vormaligen Prinzeſſin von Ko⸗ 
burg, beſonders nahe geſtanden. 

(Kein Erdbeben auf Martinique.) 
Wie der Gouverneur von Martinique meldet, 
iſt auf der Inſel keine Erderſchütterung ver⸗ 
ſpürt worden, auch der Mont Pele iſt ent⸗ 
gegen anders lautenden Meldungen ruhig. 

(Ein ſchweres Unglück ereignete 
ſich in der Neujahrsnacht in dem eleganten 
Newyorker Reſtaurant Martin. Kurz vor 
Mitternacht wurde das elektriſche Licht aus⸗ 
gedreht, nur zwei leuchtende Gasballons 
ſpendeten einiges Licht. Plötzlich gerieten die 
Kleider der Gattin des Millionärs Ellis in 
Flammen. Beim Anzünden ſeiner Zigarre 
hatte ein Gaſt ein brennendes Streichholz 
fortgeworfen. Das Muffelinkleid der Frau 
Ellis fing Feuer. Die anweſenden Herren 
goſſen aus Champagnerkübeln Waſſer auf die 
wie eine lebende Fackel herumlaufende Frau. 
Es gelang ſchließlich auch, die Flammen zu 
erſticken. Frau Ellis hat ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden davongetragen, daß für ihr Auf⸗ 
kommen kaum Hoffnung beſteht. 

(Ein Skandal in der Philadel⸗ 
phiaer Geſellſchaft.) Wie aus Phila⸗ 
delphia gemeldet wird, iſt die 16jährige Toch⸗ 
ter eines dortigen Millionärs mit. einem 
50jährigen Kellner namens Gowan durch⸗ 
gebrannt, der noch dazu verheiratet iſt. Als 
das junge Mädchen plötzlich aus dem Hauſe 
ihrer Eltern verſchwand, vermutete man zu⸗ 
erſt, daß ſie Selbſtmord begangen habe, wie ſie 
in einem hinterlaſſenen Briefe angedeutet 


hatte. Aber aus weiteren Briefen, die in der 


Wohnung des gleichzeitig verſchwundenen 
Kellners gefunden wurden, geht deutlich her⸗ 
vor, daß die 16jährige für den bejahrten Gar⸗ 
con eine heftige Leidenſchaft gefaßt hatte. Die 
Familie des Millionärs wohnte in dem fein⸗ 
ſten Hotel in Philadelphia, deſſen Gäſten es 
oft aufgefallen war, daß der frühreiſe Backfiſch 
ſo rieſige Quantitäten Eiswaſſer trank. Das 
Rätſel iſt jetzt gelöſt: Gowans Haupttätigkeit 
beſtand darin, die Gäſte mit Eiswaſſer zu be⸗ 
dienen, und da das Mädchen ihn immer um 
ſich haben wollte, beſtellte es alle Augenblicke 
ein Glas Eiswaſſer. In einem Brief droht 
die Kleine ſich zu töten, wenn der Kellner ſie 
nicht zu ſich nehmen wolle. „überlege dir das, 
Fred, und ſage mir deine Antwort, wenn du 
mir das Eiswaſſer bringſt,“ ſchloß dieſer 
Brief. Bisher iſt keine Spur von dem flüchti⸗ 
gen Paare entdeckt worden. 


(Das amerikaniſche Vermögen.) 
Nach einer amtlichen Statiſtik haben bei 
22 491 amerikaniſchen Finanzinſtituten 84 
Milliarden Mark gelegen. Die Geſamt⸗ 
depoſiten betrugen 56 424 Millionen Mark, 
von dieſen waren 27864 Millionen durch 
Scheck abhebbar und 24552 Millionen in 
Sparkaſſen und anderen zins zahlenden Inſti⸗ 
tuten untergebracht. Die Zahl der Banken 
hat ſich ſeit dem Jahre 1900 mehr als ver⸗ 
doppelt. Der Durchſchnitt der Depots pro 
Kopf beträgt für das ganze Land 950 Mark. 
Im Staate Newyork, der in dieſer Beziehung 
an der Spitze ſteht, iſt dieſer Durchſchnitt 
weſentlich höher, nämlich 2705 Mark, dann 
folgen Maſſachuſetts mit 2070 Mark und 
Nevada mit 2050 Mark. 


(Ein echter Wildweſt⸗Gewalt⸗ 


akt.) Newyork war kürzlich der Schauplatz 
eines echten Wildweſt⸗Gewaltaktes. Das 
Drama ſpielte ſich in der Nähe des Broadway 
ab. Während eines öffentlichen Balles in der 
Lyritzhalle drangen fünf Männer, die man für 
Mitglieder der berüchtigten Kellybande hält, 
in den Saal ein, und fingen an, wie toll auf 
ihnen perſönlich verfeindete Mädchen zu 
ſchießen. Der ganze Saal war ſofort in Auf⸗ 
ruhr. In wilder Panik ſtürmte alles den 
Ausgängen zu; die Rowdies haben im ganzen 
an hundert Schüſſe abgegeben. Als die Po⸗ 
lizei auf dem Schauplatze ankam, fand ſie den 
Ballſaal verlaſſen und alles in Trümmern ge⸗ 
ſchlagen. Zwei verwundete Mädchen wälzten 
ſich in ihrem Blute, ein drittes wurde tödlich 
getroffen, dieſes Mädchen ſoll die Arſache des 
ganzen Streites geweſen ſein. Die Täter wa⸗ 
ren verſchwunden, ohne daß die Polizei je⸗ 
mand von ihnen hätte verhaften können. 


(Augen ⸗Unterſuchungen an wilden 
Tieren.) Ein bekannter Londoner Augenarzt, 
Lindſay Johnſon, hat die Augen faſt aller Tiere 
des Londoner Zoologiſchen Gartens unterſucht und 
ebenſo auch die einzelner Tiere aus herumziehenden 
Menagerien. Er bediente ſich, ſo berichtet eine 
engliſche Wochenſchrift, dazu des Augenſpiegels und 
kennt jetzt die innere Beſchaffenheit jedes von ihm 
unterſuchten Tierauges ſo gut, daß er imſtande 
wäre, jedem Tier, ſei es nun Löwe, Tiger, Krokodil 
oder Schlange, im Falle der Not die paſſende Brille 
zu liefern. In einem Falle geſchah dies mit über⸗ 
raſchendem Erfolge. Ein Rabe mußte am grauen 
Star operiert werden und war nun ſo hilflos, daß 
er nicht mehr allein freſſen konnte. Johnſon fertigte 
die für ihn geeigneten Brillengläſer in paſſender 
Form und Größe an und brachte ſie mittelſt einer 
Art Kappe vor den Augen des Patienten an. 
Sofort zeigte ſich die bedeutende Beſſerung der Seh⸗ 
kraft des Vogels. Man hatte ihm mit Sand unter⸗ 
miſchtes Futter hingeſtreut, und er pickte len 
und ohne je zu fehlen die Körner heraus. Johnſon 
verzeichnet in ſeiner Praxis einige beſonders auf⸗ 
regende Fälle. So mußte er einmal mit ſeinem 
Aſſiſtenten A. W. Head einen beſonders bösartigen 
Tiger unterſuchen, dem abſolut nicht beizukommen 
war. Man chloroformierte ihn, nahm aber leider 
das Betäubungsmittel in zu ſtarker Doſis, ſodaß 
das Tier in der Narkoſe verendete. Ein andermal 
wurde Johnſon zu einem Puma gerufen, der einem 
Menageriebeſitzer gehörte, und den dieſer das 
Boxen gelehrt hatte. Bevor der Augenarzt ſeine 
Unterfuhung begann, wurden dem Tier über die 
Vordertatzen ein Paar Borerhandihuhe, als das 
Nächſtbeſte, gezogen, um es am Gebrauch ſeiner 
Krallen zu hindern. Aber der Silberlöwe verſtand 
falſch. Ihm waren Handſchuhe und Boxen un⸗ 
trennbare Begriffe; und als daher der Augenarzt 
den Kopf neigte, um ſeinem Patienten ins Auge 
u blicken, holte dieſer mit der „Rechten“ zum 
chlage aus. — Wie man ſieht, iſt das Amt eines 
Augenarztes bei den Majeſtäten der Tierwelt 
gerade keine Sinekure. Erth. 


2. ̃ ̃ͤ—. . ... m nn nn} 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 26, bis einſchl. 31. Dezember 1909 find gemeldet: 

Geburten: 1. Nachtwächter Johann Jordan, S. 2. Arbeiter 
Anton Olszewski, S. 3. Arbeiter Paul Radtke, S. 4. Eigen⸗ 
tümer Michael Nowacki, S. 5. Arbeiter Auguſt Stangen⸗ 
berg, T. 6. Arbeiter Otto Welski, T. 
Boleslaw Reſchke, T. : 

Aufgebote: 1. Tiſchlermeiſter Anton Nowakowski⸗Liſſomitz 
(Landkreis Thorn) und Klara Tomaszewski. 2. Arbeiter 
Anton Dobrzynski⸗Swierczyn (Landkreis Thorn) und Anna 
Wienczkowski. 

Eheſchlſeßungen: 1. Malergehilfe Eugen Jeſchonneck mit 
Lydia Jung. 7 ‚ 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Paul Radziminski, 20 J. 2. Sophie 
Borowski, 1 Mon. 3. Joſef Jordan, 1 Std. 4. Vizeſeld⸗ 
webel Karl Krömer, totes Mädchen. 


Verehrte Fran! Eivig dankbar 


iſt J r Kind, wenn Sie es bei ſchlechter Ver⸗ 
8 ſchlecht ſchmeckender Arzuei quälen, 
Laxin⸗Konfekt iſt das wohlſchmeckenſte Abführmittel 
in Konfitürenform. 1 Doſe 20 Stück 1 Mk. Zu haben 
in den Apotheken. 


—— 


7. Polizeiſergeant 


— 


e 


Bekanntmachung. 

Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Kommunal» u. Polizei⸗Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
1910/11 dem Mindeftfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 


Sonnabend den 8. Jannar 1910, 


vormittags 10 Uhr, 

in unferm Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Be⸗ 
werber verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote mit Preis⸗ 
forderung in dem bezeichneten Bureau 
einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten 15 zur Einſicht aus. 

Thorn den 15. Dezember 1909. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 


papier für die hieſige Kommunal⸗ und 3 


fe e e ſoll für das Etats⸗ 


jahr 1910/11 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeftfocdernben vergeben 
werden, 


Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend den 8. Januar 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechen⸗] „ 
der Aufſchrift verſehene Angebote nebſt 
Papierproben einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 15. Dezember 1909. 


Der Magiſtrat. 


Modienisce Seifen, 


Wie: 
Benzoeseite, 
Birkenbalsamseite, 
Karbolseite, 
Karbolteerschwefelseife, 
Pittylenseife, 
Lanolinseife, 
Teerseite, 
Schwetelseite, 
Vaselinseife, 

fiehlt 


.J. Nebel. 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Kohlen. 
Briketts, 
Anthrazit, 
Fettkoks, 


nur 


la Marken. 


Franz. Ja, 


heiligegeiſtſtr. 3. 
[NR RR rer] 


Baugeſchäft 
Geſchw. Immanns, 
Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Neu⸗ und Umbauten, 
ſowie Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſlenanſchlägen, 
Taxierungen und Gutachten. 


Gummiſchuhe 


werden nach neueſter Methode untze 

Garantie beſohlt und repariert ſowie alle 

übrigen Schuharbeiten billigſt und prompt 
ausgeführt, 


Krzyminski, 
HFS HN 3 u. Schillerſtr. 19. 


HELIOSIN 
gibt die ſchönſte Plättwäſche. 

Bei den öffentlichen Vorträgen von vielen 
Damen erprobt und bewundert. 
Original⸗Paket 40 Pfg. Zu haben bei 
Anders & Co., A. Franke, Neuſtädt. 


Markt, P. Weber, Adolph Leeiz und 
J. M. Wenflisch Nachilg. 


Plissde-brenn-Anstall, 


j Seglerſtraße 10, 2 
pliſſiert ganze Röcke, ſowie Streifen in 
verſchiedenen Faltenlagen. Stoffe werden 
e auch jede Art Stoffſtreifen in 
kleine Zacken ausgeſchlagen. 


L. Majunke, Seglerſtr. 10, 2 Fr. 


Lagerplatz, 


za. 1400 qm groß, nebſt Schuppen, 280 

qm groß, welchen bisher Herr Bauge⸗ 

1 910 A. Teufel benutzte, iſt vom 
1. 1910 zu verpachten. 


Rosenau & Wichert. 


Trockenes Brennholz, 


Kloben, zerkleinert, in Bündeln, auch altes“ 


liefert billig Bock. 
Arsorfnimfes Haar” 


auft 
E. Lannoch, Brückenſtraße 40. 


Bekanntmachung. 


Außer 


Gashelzöfen 


geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 


u 


il. 


8) find in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernikus⸗ 
> Sraße Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 
Fand Ausunizung des 
Sans 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, ; 
AFliesen, Rohren, Bausteinen, Treppensinfen "a 
etc. mit bewährten — 


Formen und Maschinen D. R.-P. 
n Wolf & Co., u. Guben 50. 


Ele nee Eaurikaulon. 


u 
U A 


9 
4] 


UL. gr — 9 


Irische 1 en ele Dauerbr andöfen, 


echte 5 


Spiritus-Heizöfen, Petroleum-Heizöfen, 


schwedische Coksöfen „Husqvarna“, 
Kohlenkasten, Kohlenlöffel, O fenvorsetzer, 
oOfenschirme, e We Feuergeräte 
offerieren 


[Tarrey & Mroczkowski, 
1 Altst. Markt 21. 


Hlekrische Taschenlampen, 


Ersatzbatterien, Nellladenlanpen, 


Taschenfeuerzeuge, 
Ersatz für Streichhölzer, bei :: :: 


Optiker Seidler, Saslerstr, 20. 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


0. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
. Kathakinenſtraße 4. 


Mein Tanz -Unlerrieit| 


beginnt Montag den 10. Januar, wo⸗ 
zu ich bald Anmeldungen Katharinenſtr. 
3 p. r. erbitte. 


Billige 


Holzpantoffel 


ſtets zu haben. 
Für Männer Otzd. 6,50 Mk. 


„ Frauen „ 5,50 „ 
Göhrke. „ Kinder „Su. 8½ Zoll 4,00 „ 
N . * 57 77 " u, 7 n 3,5 ” 
6 u. 61; ” 3,00 „ 

Ber Nur Rindleder. a 
P. a Banfoffelfabetant 


Moſken, 


per Liter ½ Pfg., hat abzugeben 


Aentralmolterei Thorn. 
Pa. doppeltgeſiebtes 


Roggenſtrohhäckſel 
und ſämtliche Sorten Preßſtroh 


liefert billigſt, franko jeder Bahnſtation 


Bruno Toussaint, Poſen, 
Strohgroßhandlung, F eabe 
Telephon 201 


Hochfeine Seringe, 


S üsse echte ſowie ſämtliche Kolonialwaren zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 


zu — LL 
Knöterich- Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


E Karamellen Kloben-u. Happens 


gegen Lungenkatarrh, Verſchleimung 
rauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder 

aus oſtpr. Staatsforſten liefert in Waggon⸗ 
ladungen zu herabgeſetzten Preiſen 


und alle Perſonen i Bent 
ng 
Friedrich Hinz, Thom 3. 


nz 
Reinwollene Strümpfe 


— (unübertrefflich — dauerhaft), 
ferner beſte 


Nandschuhe u. Trikotagen 


empfiehlt enorm billig 


Anna Winklewski,|: 
Strumpfitriderei, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Ungar wein (iss) 


in bekannter Güte zu 1,30 Mk. per Liter 


Medizinal- Ungarwein. 


laut Analyſe des Chem. Dr. Fresenius 
zu 1,60 Mk. per Liter empfiehlt 


Isidor Simon, Altſt. Markt 15. 
ünſcht ital. Unterricht 

Dame 9 1 5 Aa une N. 

S. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Bedarfsartikel. Neuegt. Katalog 

m. Empfehl. viel. Aerzte u. Prof. grat. u. fr 
„Unger, Gummiwarenfabrik 

Berlin NW.. Friedrichstrasse 90. 


2 Heustädt. Markt 22. 
Zabnatelier 


5 Schneider. 


neben dem Gouvernement. 
mi-Stem m) 
o liefert 80 


‘Justus Wallis 
Thorn 


RD. 


7 18 von H- Stollen. 


de Marke El 


bietet unbedingt Garantie da- 
flux, daß Sie die altbewährten 


Original-H- Stollen 
aus der Fabrik 8 
Leonhardt & Co, scnuneerg 


erhalten. 
Weisen Sie H-Stollen ohne 
N 2 Se zurück, 


= Anfertigung fämtlicher 
Drechsler - Arbeiten 


mpfiehlt ſich 
Drechsleret A. Rokicki, 
Mauerſtr. 36. 
Reparaturen werden ſauber 
110 billigſt ausgeführt. 


‚Bier: u. Ungarweinflaſchen 
kauf Eduard Kohnert. 


Die i Bedingungen (Vergünſtigung h 


Vorſchuß 


Ä woch mc im Sch 15 11921 hausſagle ein. Apterrſchtsſtunden: 
912, nachm. 2— 
richt erteilt. 


1 Braut - Nusstattu 


m in jeder Preislage. = 


Fabrik: 
Schwedenstrasse 26. 


N Genoſſeuſchaf“ mit 1 Haftpflicht. 


I. Annahme von Geldern zu beſtnöglichſter Verzinsung 
auch von Nichtmitgliedern 


a. im Sparkaſſen⸗Verkehr, 
b. „ Depoſiten⸗ Verkehr, 
c. „ Scheck⸗Verkehr. 


II. Proviſionsfreie Kreditgewähr 


nur an Mitglieder 


a. durch Gewährung von SHE 
b. „ Diskontierung von Wechſeln, 
Eröffnung laufender Rechnungen, 


C. 
5 Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 


d. „ 
An= und Verkauf von Wertpapieren, 
Einlöſung von Zinsſcheinen, 


Einholung neuer Zinsſcheinbogen, 
Einziehung von Wechſeln, Anweiſungen und Schecks. 


Kurſus für Künfcl. Hausarbeiten. 


0 Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 
von 


Mittwoch den 5. Jannar d. Js. ab 


im Schützenhauſe einen 


Kurſus für Brandmalerei 


auf Holz, Samt und Tuch (Spezialität Tiefbrand), Olmalerei, ſowie Waſſerfarben 


i 


auf Holz, Samt, Seide und Tuch, Schnitzerei in Kerb⸗ Blumen und nordiſchem Stil, 
8 e und Münchener Intarſia eröffne. 


Das Honorar zur Erlernung für ſämtliche Arbeiten beträgt für Herren und 


errſchaften zur Beſichtigung der Ausſtellung von Milt⸗ 
Täglich vormittags 
Auf Wunſch wird duch abends von 7—10 Uhr Unter⸗ 
Um g Anmelden im Schützenhauſe wird höflichſt gebeten. 
Sämtliche Breunapparate ſtehen den Damen zur Verfügung. 


Kunſt⸗Inſtitut Wally Nowakowski. 
die Plaff- Nähmaschinen 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 

für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 

wie auch für ‚gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
chster Weise geeignet. 

1 At allen Nähmaschinen gut u. Dill. 
Niederlage bei: 


A. 1 Thorn, Bäckerstr. 
| Wohnung, 


neues Haus, modern, Wa 1. Etage, 
Zimmer, Bad, Mädchenſtube ꝛc., 
700 Mk., vermietet 


Georg Doehn. 


Hochparterrewohnung, 
adliger be bd ff Su gere 
+ [3 
an Schul llraße 22. 


Baderſtraße 7, 2: 


Wohnung von 5 Zimmer, Entree und 
Küche vom 1. April 1910 zu vermieten. 
Näheres im Laden. 


Woh hnung, i 


Etage, 5 Zimmer, Bad u 
ſofort zu vermieten 


Baderſtraße 9 
Kleine Wohnung 
115 ſofort oder 1. Apr 


il zu vermieten. 
Bayer, Aliſtädt. Markt 17, 1 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Parkſtr. 18, 3, mit 
Gas und elektriſchem Licht, ſofort oder 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Carl Preuss. 


Durch Verſetzung des Herrn Jahl⸗ 
meilters Willutzki iſt die 


Parlerte⸗Wohnung 


mit Vorgarten in meinem Hauſe, Kloß⸗ 
mannſtr. 17, neben Tivoli, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt jeglichem Ai frei | 8 
und ſofort eventl. vom 1. April d. Is. 
zu vermieten. 


a Damen 5 Mark. 


Lade die geehrten 


on vermiet 
Mü I Finmiet Em 3. 
1—2 
2 möll. inner e . 2. 
Urmſtraße *r. 
I—2 gut möbl. Zim., a. W. mit . 
zu vermieten Gerſtenſtraße 9a, 1. 
Gut möbl. Zimmer, 


auf Wunſch auch Schlafzimmer, von fof. 
zu vermieten Brückenſtr. 26. 1. 
ſofort zu verm. 


Ok., gt. möbl. ee 
But möbliertes Zimmer demeter. 


Frau Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 


Mehrere mobl. Zim. weren ah 


W ſofort 
zu vermieten Brückenſtraße 13, 3. 


Gut möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Neuſtüdtiſcher Markt 19, 2. 


Moöbl. freundl. Zimmer 
ſofort i Markt 28, 3 Tr. zu 
Be Zu erfragen 
M. Bergmann, Clifabethfr. 5. 


Möblierte Ziunmer 


zu vermieten, Näheres 
Hotel Thorner Hof 
t 
MOD. Zimmer odanerie, 5, vi. l. 
Gut möbl. Zimmer 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, J. 


Kl möbl. 3. m. Penſ. 3. v. Gulmeritr. 1. 

Eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 

Zubehör und Gaseinrichtung von ſo⸗ 
fort zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 

Wohnung. möbl. u. unmöbl., v. 1. 1. 
zu vermieten Bacheſtr. 13. 


„Jriedrichſtraße 2. 


Die vom Stabsarzt Herrn Dr. 


W. Romann, 
Kloßmannſtr. 17. 


Wilhelmſtadt. 


Die bisher von Herrn Leutnant Sternberg 
innegehabte 6 zimm. or Friedrich⸗ 


Braasch 1 8 kleinere Wohnung ſtraße 10/12, ift von jofort ver⸗ 
iſt vom 1. April ab frei etzungshalber zu vermieten. Näheres 
Mehrlein. „ der Portier. 


Fr. Hege, Bromberg, 


Möbelfabrik (a. 200 Arbeiter). 


Aelteſte Firma auf dieſem Spezial⸗ 


in zu Thon, 


ngen 


Verkaufshaus: 
Friedrichstrasse 22. 


Gebiete. 


Der Uhrmacher⸗Laden 
Heiligegeiſtſtraße 17 iſt zu vermieten. 


Dopslaff, 
In A Haufe Grabenſtr. 34 iſt 


1 dreizimmer⸗ 


mit gen Zubehör uſw. in der 1. Etage 
und Kloſterſtr. 14 


ein Laden 


mit angrenzender Wohnung ſofort 
zu vermieten. 


Gebrüder Pichert, 


. m. 0. Schloßſtr. 


Hekſchaffl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Chorner hof. 


Wohnung, 


4 Zimmer, zu vermieten. 
Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


4-5 Zimmer, Gas ꝛc. 
Wohnung, ao. 4. 1010 zu 
vermieten Strobandſtr. 16. 


Baderstr. . 


| Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 Zim. 


vom 1. 4. 1910 zu vermieten, ſowie eine 
kleine Wohnung von 2 Zim., Entree. 
Näheres unten im Laden. 
Die von Herrn Gewerberat Wingen- 
dorf ſeit 11 Jahren innegehabte 


Parterre⸗Wohnung 


Talſtraße 24 von 6 Zimmern, großer 
Veranda und Vorgärtchen nobſt Zubshär 
iſt zum 1. April 1910 zu vermieten. 

K. Bungkat. 


Wohnungen, 
Mellienſtraße 89, 1. Etage, von 5 und 
6 Zimmern nebſt Zubehör, che zu ver⸗ 
mieten, L. Sichtau. 

Die jeit 21 Jahren von Herrn Profeſſor 
Herford: bewohnte 


Wohnung, 


5 Zimmer mit reichlichem Zubehor, in 
meinem Hauſe, Brauerſtraße 1, 2. Et., 
iſt vom 1. April 10 vermieten. 


Robert Tilk. 


Leftomatl. wanna 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
Brücenfir. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 
Brückenſtraße 15, 2. 
. enter kenne 
SHHHHHPHHHHHHAHHHHL 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


7 Zimmer mit großem Entree und 
desgl. Toilette, Balkon und Erker, 
Aiden großer heller Küche, 

Mädchenzimmer und Nebengelaß, 
auf Wunſch auch Burſchenſtube und $ 
4 Stallung für ein bis zwei Pferde, 
© Gas» und elektriſche Beleuchtung, 
% fofort oder ſpäter Katharinen 2 
ſtraße 4 zu vermieten. 


2 C.Dombrowski’sche Buchdruckerel, 3 
2 Katharinenſtraße 4. 
00909000000900000904% 


Wilhelmſtadt. 


ee 5⸗Zimmer⸗Wohnung 
in Albrechtſtraße 4 von ſo fort zu 
vermieten. 

Näheres der Portier Oestreich. 
Friedrichſtraße 10/12, Hof. 


Altſtädt. Markt 12, 
Wohnun 


3. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 75 1910 zu 
vermieten. 


3 
200990999 


99994 


9 


Bernhard Leiser. 


Brombergerſtraße 60. 
! Doipherrihaflice Wohnungen, 


bezw. 5 Zimmer, in der 1. Etage von 
jof: oder 1. April zu vermieten Näheres 


der Portier. 


Wilhelmſtr. 7: 
Wohnungen von 5 und 6 Zimmern von 


ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt. Neumann- 


Großer Speicher 


von ſofort oder 1. April zu vermieten. 


M. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. 
Pe 


